
STADTREINIGUNG Ein Riehener Mitarbeiter des Tiefbauamts gewährte Einblicke in seine Arbeit 

So wird die Stadt nach der Fasnacht wieder blitzblank 
Wie jedes Jahr nach dem End-
streich fand am Donnerstag-
morgen vergangener Woche 
die Fasnachtsreinigung statt. 
Ein Augenschein.

Nathalie Reichel

Claraplatz, kurz vor 4 Uhr morgens. 
Was den Abfall anbelangt, herrscht 
das absolute Chaos: Bierdosen und 
Glasflaschen füllen die Strassen, 
Räppli machen die Tramgleise unbe-
fahrbar, Kartonschachteln türmen 
sich an den Trottoirrändern. Noch ist 
das fasnächtliche Treiben in vollem 
Gange, Guggen machen Musik, Cli-
quen ziehen ihre Laternen durch die 
Strassen. Doch etwas verrät, dass 
alles bald vorbei ist.

Nicht weit von den aktiven und 
passiven Fasnächtlern entfernt sind 
nämlich bereits die orangefarbenen 
Dienstfahrzeuge der Stadtreinigung 
in Sicht. Ebenfalls in der Nähe warten 
die Mitarbeitenden des Tiefbauamts 
in ihren leuchtend orangen Arbeits-
kleidern. So auch Santo Oddo aus 
Riehen. Der 50-Jährige ist bereits mit 
der nötigen Ausrüstung versorgt: 
Schutzbrille, Ohrenstöpsel, FFP2-
Maske, Handschuhe – und Laubblä-
ser, der in diesem Fall natürlich keine 
Blätter, sondern Räppli von den Trot-
toirs verscheuchen wird.

«Wir sind eine grosse Familie»
Obwohl Oddos Arbeitstag heute, 

genauso wie auch gestern und vorges-
tern, drei Stunden früher begonnen 
hat als sonst, sind die Einsätze wäh-
rend der Basler Fasnacht das High-
light des Jahres, wie er sagt. «Mühsam 
ist es gar nicht. Eher speziell. Und na-
türlich schön mit den vielen Leuten.» 
Wenn Oddo nicht gerade Fasnachts-
abfälle beseitigt, ist er für die Stras
senreinigung im Bereich Kannenfeld-
platz zuständig. Beim Tiefbauamt hat 
er vor 17 Jahren angefangen – «um zu 
trainieren».

Der gebürtige Italiener aus Sizilien 
war früher Trainer beim FC Amicitia. 
Da habe es ihm in seiner vorherigen 
Tätigkeit als Gipser nie gereicht, nach 
der Arbeit, für die er teils bis nach 
Genf reiste, pünktlich zum Training 
um 17 Uhr zu erscheinen. Von der 
Stadt habe dies problemlos funktio-
niert. Inzwischen hat Santo Oddo mit 
dem Training aufgehört, doch die 
Arbeit beim Tiefbauamt möchte er 
nicht mehr missen: «Wir sind eine 
grosse Familie hier.»

Es schlägt 4 Uhr. Die «drei scheen
schte Dääg» sind offiziell vorbei, die 
Stadt verstummt nach und nach. 
Santo Oddo nimmt den Laubbläser 

in die Hand und macht sich an die 
Arbeit  – zuerst gehts zur Tramhalte-
stelle. «Priorität haben die Gleise», er-
klärt er, ehe seine Stimme im Lärm 

der Maschine verschwindet. Während 
der Riehener zusammen mit einem 
Kollegen die farbigen Räppli nach und 
nach auf die Strasse bläst, sammeln 
andere Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter Kartonschachteln und Plastik-
säckchen von Hand auf und entsorgen 
sie separat. «Damit die Wischmaschine 
nicht verstopft», erklärt Oddo später.

Weiter hinten wird der Abfall mit 
Baggern gesammelt, während Schnee-
räumer Räppli zu Häufchen zusam-
menschieben. Ein zugegebenermassen 
ungewohnter Anblick, aber auch ein 
beeindruckender. Für die Mitarbeiter 
der Stadtreinigung ist dieser Ablauf 
an jeder Fasnacht selbstverständlich, 
und das merkt man: Jeder weiss, was 
zu tun ist und was als Nächstes an-
steht.  Die Mitarbeitenden der Stadt
reinigung sind also nicht nur «eine 
grosse Familie», sondern vor allem ein 
eingespieltes Team.

Den Schluss übernimmt die Wisch-
maschine, die Räppli und jeglichen 
anderen Abfall von der Glasflasche bis 
zum zertrampelten Zeedel schluckt. 
Immer wieder verirren sich Fasnächt-
ler zwischen den Stadtreinigern und 
bringen ihre Dankbarkeit zum Aus-
druck; jemand verbeugt sich sogar. Es 

sind offenbar keine Einzelfälle: «Viele 
bedanken sich bei uns, selbst in alko-
holisiertem Zustand», berichtet Oddo. 

Details folgen erst noch
Knappe zwei Stunden später sind 

die Strassen wortwörtlich leergefegt – 
so weit dies natürlich möglich ist, 
denn die Räppli kleben wegen des 
nassen Wetters zum Teil hartnäckig 
auf dem Boden. Es fasziniert, wie 
schnell in der Stadt wieder Ordnung 
einkehrt  – dank des Einsatzes fast 
aller Mitarbeiter der Stadtreinigung, 
unterstützt vom Betrieb des Tiefbau-
amts, der Stadtgärtnerei, den Basler 
Verkehrs-Betrieben (BVB) und einer 
externen Firma. Gleichzeitig wird 
aber auch klar: Es war nur der erste 
Schritt. Das Gröbste sozusagen. Die 
Details  – die Befreiung der verstopf-
ten  Dolen oder die Reinigung der 
schlecht zugänglichen Gassen  – ste-
hen in den kommenden Stunden und 
Tagen erst noch an. «Nächste Woche 
wird niemand mehr merken, dass hier 
Fasnacht war», versichert Oddo.

Das merkt man schon jetzt, gegen 
sechs Uhr, kaum mehr. Auch dank der 
BVB, die die Gleise inzwischen mit 
einem speziellen Fahrzeug von den 
Räppli befreit hat, können die ersten 
Trams in den frühen Morgenstunden 
wieder fahren und das Stadtleben be-
ginnt sich allmählich zu normalisie-
ren. Manche Fasnächtler sind noch am 
Feiern, erste Berufstätige machen sich 
auf den Weg zur Arbeit. Für Santo Oddo 
und seine Kollegen ist erst einmal Kaf-
feepause angesagt. Wohlverdient!
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BEFRAGUNG Die Bevölkerung darf sich äussern

Wie zufrieden sind die Riehener?
rz. Die Gemeinde Riehen verschickt in 
den kommenden Tagen Unterlagen 
zur repräsentativen Bevölkerungsbe-
fragung, so eine Medienmitteilung 
vom Dienstag. Die Unterlagen gingen 
an 3000 zufällig ausgewählte Perso-
nen mit Wohnsitz in Riehen. Die Be-
fragung werde durch die Gemeinde 
Riehen und das Statistische Amt Ba-
sel-Stadt zum siebten Mal seit 2001 
durchgeführt. Ziel sei es, die Zufrie-
denheit der Riehener Bevölkerung mit 
verschiedenen Dienstleistungen und 
Lebensbereichen der Gemeinde zu er-
mitteln. Die Auswertung durch das 
Statistische Amt Basel-Stadt lasse 

keine Rückschlüsse auf einzelne Per-
sonen zu.

Ein zufällig ausgewählter Zu-
gangsschlüssel garantiere, dass jede 
Person nur einmal teilnehme. Der 
Fragebogen kann entweder schriftlich 
auf Papier oder im Internet ausgefüllt 
werden. Die Befragung läuft bis zum  
30. April, die Teilnahme ist freiwillig. 
Zugleich sei die Gemeinde auf einen 
hohen Rücklauf angewiesen, um aus-
sagekräftige Ergebnisse zu erhalten. 
Der Gemeinderat danke allen Befrag-
ten für die Mitwirkung. Die Resultate 
werden im kommenden September 
veröffentlicht.

Ihre Zeitung im Internet: www.riehener-zeitung.ch
Aktuell und informativ – viel Spass beim Lesen.

FONDATION BEYELER
26. 1. – 25. 5. 2025

Telefon 061 643 07 77

Unser 
 Bärlauch-Festival

Geschnetzeltes, Cordon Bleu, 
Bratwürste, Fleischkäse, 
Spätzli, Pesto, Salatsauce

Wir ziehen um!
Ab dem 11. März 2025 
neu an der 
Bettingerstrasse 1
in Riehen

350 Tonnen Abfall
rz. Das Bau- und Verkehrsdeparte-
ment blickt in einer Medienmittei-
lung auf eine «reibungslose Fasnachts
endreinigung» zurück. Seit 9  Uhr 
morgens am Donnerstag vergangener 
Woche sei die Stadt wieder weitge-
hend sauber gewesen. Die Arbeiten 
seien in enger Zusammenarbeit mit 
den Basler Verkehrs-Betrieben und 
der Kantonspolizei sowie in Abspra-
che mit dem Fasnachts-Comité be-
wältigt worden. Rund 280 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter seien während 
der Fasnacht im Einsatz gewesen. Die 
Abfallmenge ist einmal mehr be
eindruckend: «Insgesamt wurden 350 
Tonnen Fasnachtsabfälle eingesam-
melt – über eine Tonne Abfall pro 
Mitarbeiter und Mitarbeiterin», ist im 
Communiqué nachzulesen. Es handle 
sich dabei um eine übliche Abfall-
menge angesichts des eher nassen 
Fasnachtswetters.

Fast am Wettsteinplatz angekommen: Santo Oddo um kurz vor halb sechs 
Uhr morgens, rund anderthalb Stunden nach Arbeitsbeginn.

Während Fasnächtler nach Hause laufen, macht sich Santo Oddo (rechts) zusammen mit seinem Kollegen an der 
Haltestelle Claraplatz an die Arbeit.� Fotos: Nathalie Reichel
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MUSEEN Mehr Eintritte als im Vorjahr – auch in Riehen

Fondation Beyeler an der Spitze

rz. Die Basler Museen konnten 2024 
ihre Eintritte klar steigern. Laut einer 
Medienmitteilung des Präsidialde-
partements Basel-Stadt verzeichneten 
sie insgesamt 8,4 Prozent mehr Be
sucherinnen und Besucher als im 
Vorjahr. Total besuchten 2024 über 
1,5 Millionen Menschen eines der 
Museen im Kanton Basel-Stadt. Spit-
zenreiter sind die Fondation Beyeler 
mit 389’188 und das Kunstmuseum 
Basel mit 344’071 Eintritten; sie ver-
zeichneten zusammen 48 Prozent der 
Besuche. 

Die Museen hätten im vergange-
nen Jahr eine Vielzahl spannender 
Ausstellungen bereitgehalten, so das 
Communiqué weiter. Zu den Publi-
kumsmagneten zählten etwa die 
Henri-Matisse-Retrospektive und die 
experimentelle Präsentation zeitge-
nössischer Kunst unter dem Titel 
«Summer Is Over» in der Fondation 
Beyeler. Auch die Schau zu Dan Flavin 
oder die Ausstellung «When We See 
Us» im Kunstmuseum beeindruckten 

Zehntausende Besuchende. Beson-
ders beliebt sei auch die Ausstellung 
«Sexy – Triebfeder des Lebens» im 
Naturhistorischen Museum Basel ge-
wesen. Sie thematisierte das Liebes
leben und die Fortpflanzung der Tiere.

Interesse an Vermittlung 
Das Vermittlungsangebot in den 

Museen des Kantons Basel-Stadt sei 
gross und reiche von Führungen über 
Workshops und Veranstaltungen. 
2024 realisierten die Museen im Kan-
ton Basel-Stadt über 6000 Vermitt-
lungsangebote – 32,3 Prozent mehr als 
im Vorjahr. Museen verständen sich 
ausserdem als wichtige Partner der 
Schulen. In Ausstellungen, bei Füh-
rungen oder in Workshops für die 
ganze Klasse lasse es sich abwechs-
lungsreich und spielerisch lernen. Die 
Anzahl Schulklassenbesuche in den 
Institutionen im Kanton Basel-Stadt 
sei um 11,2 Prozent gestiegen und 
zeuge von kontinuierlichem Interesse 
an ausserschulischen Lernorten.

KANTONSPOLIZEI Verkehrsunfallstatistik mit positivem Trend

Weniger Verkehrsunfälle als 2023
rz. Die Verkehrsunfallstatistik der Kan-
tonspolizei Basel-Stadt für das Jahr 
2024 zeige einen leicht positiven Trend, 
so eine Medienmitteilung des Justiz- 
und Sicherheitsdepartements Basel-
Stadt. Mit 535 polizeilich registrierten 
Verkehrsunfällen im letzten Jahr sei 
die Gesamtzahl im Vergleich zum Vor-
jahr leicht gesunken. Eine Zunahme 
von Unfällen sei bei elektrisch betrie-
benen Fahrzeugen wie E-Bikes und E-
Trottinetts feststellbar. Fünf Personen, 
zwei mehr als 2023, seien an den Folgen 
eines Verkehrsunfalls gestorben.

Die Verkehrsunfallstatistik zeige, 
dass die Hauptunfallursache nach wie 
vor das «Verhalten» der Verkehrsteil-
nehmenden sei, so zum Beispiel die 
Missachtung der zugelassenen Ge-
schwindigkeit, des Rotlichts oder des 
Vortrittsrechts, das zu nahe Aufschlies
sen oder die mangelnde Rücksicht-
nahme bei Fahrstreifenwechsel. Das 
grösste Potenzial zur Vermeidung von 
Verkehrsunfällen liege beim Verhalten 

der Verkehrsteilnehmenden, so das 
Communiqué weiter. Einen entschei-
denden Beitrag zur Verkehrssicherheit 
könnten alle Verkehrsteilnehmenden 
leisten, wenn sie sich umsichtig, rück-
sichtsvoll und aufmerksam verhielten, 
die Verkehrsregeln und Verkehrssig-
nale beachteten und nur in fahrfähi-
gem Zustand ein Fahrzeug lenkten.

Durch die laufenden Verbesserun-
gen der Strasseninfrastruktur im Kan-
ton Basel-Stadt würden die Verkehrssi-
cherheit immer weiter erhöht und 
Unfallschwerpunkte beseitigt. Auch 
am Zustand der Fahrzeuge seien kaum 
Mängel als Unfallursache festzustel-
len. Die Kantonspolizei lege einen Fo-
kus auf präventive Themen wie die Ver-
kehrskultur beziehungsweise das 
Verhalten der Verkehrsteilnehmenden 
im Strassenverkehr. Einen hohen Stel-
lenwert habe dabei die Sensibilisie-
rung der Bevölkerung auf die Verkehrs-
sicherheit durch Rücksichtnahme, 
Toleranz und Fairness.

KÈÈRUUS Feierlicher Fasnachtsabschluss im Haus der Vereine

Frau Fasnacht sagte im Lüschersaal «Adieu»

Nebst der Riechemer Fasnachtsmusig 
und der Wagenvernissage der Chropf-
Clique-Rieche, die bereits seit Jahren 
nicht mehr aus Riehen wegzudenken 
sind, findet auch der Kèèruus am 
Samstag nach der Basler Fasnacht im-
mer mehr seinen Platz in der lokalen 
Fasnachtsagenda. Letztes Jahr nach 
mehreren Jahrzehnten wieder ins Le-
ben gerufen,  fand der Anlass letzten 
Samstag im vollen Lüschersaal im 
Haus der Vereinebereits zum zweiten 
Mal statt und ist auch schon für kom-
mendes Jahr angekündigt.

Hinter der Fasnachtsveranstaltung 
steht die Bumperniggel Session mit 
Sonja Tschopp, die alles ehrenamtlich 
organisiert. «Rund 100 Personen ha-
ben sich im Vorfeld angemeldet, es 
kommen aber auch andere», freute sie 
sich letzten Samstag. Vom frühen 
Abend bis Mitternacht gab es Tanz
musik vom Duo Erwin & Beat, dazu 

Fasnachtsauftritte in regelmässigen 
Abständen – und für Verpflegung war 
auch gesorgt. 

Nemo und Hörnli-Rehe
Mit von der Partie waren etwa die 

Pierrot-Clique und die Gugge «Fuuli-
Segg»; letztere trat wegen des Lärmpe-
gels draussen vor dem Eingang auf. Den 
restlichen Abend füllten mehrere Schit-
zelbänke, die die üblichen Verdächtigen 
wie US-Präsident Donald Trump oder 
Bundesrat Albert Rösti aufs Korn nah-
men und sich auch von aktuellen Gege-
benheiten inspirieren liessen: vom 
Schnee im November, der den ÖV-Be-
trieb lahmlegte, von den teuren Kran-
kenkassenprämien, von der Dubai-
Schokolade, von der Klimaerwärmung, 
vom ESC. Der Wiggelfisch-Helgenbub 
schlüpfte kurzerhand in die Rolle des 
Sängers Nemo, ehe er von seinem Bank-
kollegen scharf getadelt wurde:

Bisch Du aigentligg nit ganz bache
An dr Fasnacht dr Nemo z’mache 
Goot’s dr nit guet, bisch ärnschthaft 
grangg 
Mir sinn doch e Schnitzelbangg!

Lobenswert war der Auftritt der 
Ainzelmassge. Ihre Performance hat 
zwar noch Luft nach oben, was aber 
angesichts der Tatsache, dass sie al-
leine ohne Instrument und erst seit 
letztem Jahr auftritt, mehr als ver-
ständlich ist. Mit der Begrüssung «Wie 
goht’s euch do in Rieche? Sind ihr alles 
glatti Sieche?» konnte sie das Publi-
kum im Lüschersaal jedenfalls sofort 
für sich gewinnen. 

Auch weitere Riehener Verse gab 
es, so etwa von der Giftguttere oder 
von den Doppelstääb. Letztere kom-
mentierten die Reh-Situation auf dem 
Friedhof Hörnli – beziehungsweise im 
Jura: 

In Rieche, do schyynt jetzt wider 
d’Sunne,
dank dr Vera Wäber hett dr 
Tierschutz gwunne!
Die Rehli vom Hörnli sinn alli ewägg,
me setzt si uss im Jura, dusse n’im 
Drägg.
Än Auto chunnt, s’macht Bumm,
es tuet no zugge
und landet in dr Pfanne, als Rehrugge!

Auch Nachbarn wieder da
Ein absolutes Highlight war die 

Schnitzelbankformation «D’Märt
wiiber» aus Lörrach-Tumringen. «Ich 
war letztes Jahr gottenfroh, dass ich 
sie eingeladen habe», meinte Sonja 
Tschopp, ehe sie die Bühne frei machte. 
Auswärtige Formationen dürfen be-
kanntlich nur auf Einladung an der 
hiesigen Fasnacht auftreten. Und das 
taten die Märtwiiber offensichtlich 
mit Freude: «Mir sind gärn anecho uf 

Rieche», sangen sie. Der Auftritt der 
Nachbarn unterschied sich etwas von 
den Basler Bänken, er dauerte länger 
und umfasste mehr szenische Ele-
mente. Zudem fand das Ganze ohne 
Larven statt. 

Neben den üblichen Themen hatten 
«D’Märtwiiber» auch originellere 
Verse, etwa zum Einkaufstourismus, 
im Gepäck. Von der gesunkenen Wert-
freigrenze, die seit Anfang Jahr in Kraft 
ist, liessen sich die Schweizer offenbar 
nicht stören, denn: «Dann kömme sie 
halt ebe in Gruppe.» Diese und weitere 
Pointen wurden mit tosendem Applaus 
belohnt, Vereinzelte krümmten sich so-
gar vor Lachen. Ein absolut gelungener 
Abend, auch dank der Tanzmusik von 
Erwin und Beat. Ob Line Dance oder 
Paartanz, ob «Torneró» von 1974 oder 
«Marmor, Stein und Eisen bricht» von 
1965: Wünsche blieben keine offen.

Nathalie Reichel

Dan Shambicco 
signiert in Basel
rz. Der Riehener Autor Dan Shambicco 
signiert am Samstag, 29. März, in der 
Basler Buchhandlung Orell Füssli an 
der Freien Strasse sein neues Buch 
«Liebe ist so ein Ding». Die Signier-
stunde findet von 14 bis 16 Uhr statt, 
der Eintritt ist frei. Erschienen ist das 
Buch im Friedrich Reinhardt Verlag.

Noch immer kein Glück in der 
Liebe? Sind Dating-Apps wirklich so 
oberflächlich, wie viele denken? Was, 
wenn Ghosting dich um den Verstand 
bringt? Und wie entkommt man der 
frustrierenden Trennungsphase? Dan 
Shambicco erzählt pointiert und un-
terhaltsam vom ganz normalen Wahn-
sinn des Datinglebens, geht den be-
kannten Datingmythen nach und 
zeigt auf, welche positiven Auswir-
kungen ein optimales Mindset auf 
das Liebesleben haben kann. «Liebe 
ist so ein Ding» ist eine Mischung aus 
Flirtlexikon und spannenden Essays, 
die motivieren, Perspektiven erwei-
tern und den persönlichen Lifestyle 
neu erfinden wollen. 

Urnennischen auf  
dem Gottesacker
rz. Auf dem Gottesacker Riehen ist es 
ab Mitte April möglich, die Urnen von 
Verstorbenen in einer neu errichteten 
Urnennischenwand beizusetzen. Die 
Abdeckplatten für die Urnennischen 
werden jeweils von der Gemeinde Rie-
hen zur Verfügung gestellt. Dies geht 
aus einer Mitteilung der Gemeinde 
von dieser Woche hervor. Für die Bei-
setzung der Urnen steht neu eine 
Wand mit 84 Nischen, die beidseitig 
belegt werden können, zur Verfügung. 
So besteht Kapazität für insgesamt 168 
Urnen.

Bei der Gestaltung der Abdeckplat-
ten sind die Vorgaben laut Bestat-
tungsreglement zu beachten. Unter 
anderem werden die Abdeckplatten 
von der Gemeinde gestellt, um das 
einheitliche Erscheinungsbild der 
zwei Urnennischenwände zu gewähr-
leisten. Eine persönliche Bepflanzung 
oder eigener Grabschmuck sind nicht 
möglich, Blumen oder Andenken kön-
nen jedoch an dafür vorgesehenen Ga-
bentischen neben den Urnennischen-
wänden hinterlegt werden.

BETTINGEN Für ausserordentliche Gemeindeversammlung

«Entscheidung ohne Zeitdruck»
rz. Mit einer ausserordentlichen Ge-
meindeversammlung in der Turnhalle 
möchte der Bettinger Peter Hablützel 
eine «transparente und faire Entschei-
dung zur Parzelle 4 St. Chrischona» 
sicherstellen. In einem Communiqué 
teilte er mit, zwecks Einberufung 
einer ausserordentlichen  Gemeinde-
versammlung eine Unterschriften-
sammlung gestartet zu haben. Ziel sei 
es, eine «neutrale, transparente und 
faire Entscheidungsfindung ohne Zeit-
druck» zu gewährleisten.

Planmässig hätte die Due-Dili-
gence-Prüfung zur besagten Parzelle 
in der kommenden regulären Ge
meindeversammlung vom 29. April auf 
St. Chrischona behandelt werden sol-
len. In dieser Hinsicht spricht Hablüt-
zel von einem «Interessenskonflikt»: 
Da das zur Diskussion stehende Ge-
schäft direkt die Chrischona betreffe, 
sei es «unangemessen», dieses im Kon-
gresszentrum St. Chrischona abzuhal-

ten. Eine sachliche und neutrale Dis-
kussion, so Hablützel, könne nur an 
einem gemeindeeigenen, unvoreinge-
nommenen Versammlungsort stattfin-
den. Zudem sei es unverständlich, 
dass der Gemeinderat angesichts der 
weitreichenden Bedeutung dieses Ge-
schäfts für Bettingen darauf verzichte, 
eigenständig eine ausserordentliche 
Gemeindeversammlung einzuberu-
fen. Der Kauf der Parzelle 4 St. Chri
schona werde voraussichtlich zahl
reiche Wortmeldungen auslösen, da 
die Meinungen stark auseinandergin-
gen. Eine fundierte Meinungsbildung 
erfordere ausreichend Zeit, warnt Peter 
Hablützel.

Ausserordentliche am 24. Juni
In der Zwischenzeit hat der Bettin-

ger Gemeinderat in der Rubrik «Aus 
dem Gemeinderat» (siehe Seite 10) für 
den 24. Juni eine ausserordentliche Ge-
meindeversammlung angekündigt.

Die Fondation Beyeler verzeichnete 2024 mit knapp 400'000 Eintritten die 
höchste Besucherzahl aller Basler Museen.� Foto: Archiv RZ Nathalie Reichel

Auch die Rehe schafften es ins Repertoire der Doppelstääb. �Fotos: Philippe JaquetDie Gugge «Fuuli-Segg» trat wegen des Lärmpegels im Freien auf – eine weise Entscheidung.

Freitag, 21. März 2025	 Nr. 12	    	 Riehener Zeitung� 2



CARTE BLANCHE

Menschenwürde 
schützen
In Lörrach beginnen in diesen Tagen 
die Internationalen Wochen gegen 
Rassismus unter dem Leitgedanken 
«Menschenwürde schützen». In ei-
ner Zeit, in der gesellschaftliche De-
batten oft kontrovers geführt wer-
den, ist es besonders wichtig, sich für 
ein respektvolles Miteinander ein-
zusetzen.

Im Dreiländereck von Deutsch-
land, Frankreich und der Schweiz ist 
grenzüberschreitende Zusammen-
arbeit alltäglich. Die Region lebt von 
ihrer Vielfalt und zeigt, wie Offenheit 
und gegenseitiger Respekt das Zu-
sammenleben bereichern. Deshalb 
ist es entscheidend, aktiv für ein 
Klima der Wertschätzung zu sorgen.

Rassismus und Diskriminierung 
gefährden den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt. Der Schutz der Men-
schenwürde ist eine zentrale Auf-
gabe, die im Grundgesetz verankert 
ist: «Die Würde des Menschen ist un-
antastbar.» Dieser Grundsatz ver-
pflichtet uns, alle Menschen gleichzu-
behandeln, unabhängig von Herkunft, 
Hautfarbe oder Religion.

Die Internationalen Wochen ge-
gen Rassismus bieten eine Gelegen-
heit, sich mit diesen Themen ausein-
anderzusetzen. In Lörrach setzen 
sich zahlreiche Organisationen mit 
Vorträgen, Diskussionen und inter-
kulturellen Begegnungen dafür ein, 
dass Respekt und Vielfalt selbstver-
ständlich bleiben. Die Veranstaltun-
gen laden dazu ein, unterschiedliche 
Perspektiven kennenzulernen und 
in den Dialog zu treten.

Vom 16. März bis 5. April beteili-
gen sich Lörracher Vereine, Kultur-
schaffende, Religionsgemeinschaften 
und die Stadt Lörrach zum siebten 
Mal an den Internationalen Wochen 
gegen Rassismus. 35 Veranstaltungen 
und 11 Gottesdienste werden angebo-
ten. Die Wochen finden deutschland-
weit vom 17. bis 30. März statt und in 
Lörrach wurden auch Veranstaltun-
gen davor und danach in das Pro-
gramm aufgenommen.

Das Dreiländereck hat eine lange 
Tradition der grenzüberschreiten-
den Zusammenarbeit. Diese Erfah-
rung zeigt, dass kulturelle Vielfalt 
das Zusammenleben bereichern 
kann. Indem wir uns für gegenseitige 
Wertschätzung einsetzen, tragen wir 
dazu bei, dass Menschenwürde nicht 
nur ein Konzept bleibt, sondern im 
Alltag gelebt wird.

Ich lade Sie ein, eine der Veran-
staltungen zu besuchen. Weitere In-
formationen finden Sie im Internet 
(www.loerrach.de).

Jörg  
Lutz 
ist Oberbürger-
meister der 
Stadt Lörrach.
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RENDEZ-VOUS MIT … Beatrice Wäckerlin, abtretende Präsidentin der Bürgerinnenkorporation Riehen

«Es ist auch einmal gut, unter Frauen zu sein»
Beatrice Wäckerlin ist noch bis mor-
gen Samstag Präsidentin der Bürge-
rinnenkorporation Riehen. «Ich habe 
mich sehr gerne engagiert und einge-
bracht», sagt sie und ergänzt genauso 
bestimmt: «Es ist aber Zeit für frischen 
Wind.» Sie wird dann rund zehn Jahre 
der Korporation vorgestanden sein. 
Dazu hat sie weitere Jahre im Vorstand 
gearbeitet. In jüngeren Jahren arbei-
tete sie bereits als Aktuarin und in 
anderen Funktionen im Vorstand mit. 
Dazwischen war sie auch Revisorin. 
Doch nun ist definitiv Schluss mit 
dem Engagement in der Führung des 
Vereins.

Wäckerlin hat Menschen gerne, 
wie sie erklärt. Zudem organisiere sie 
mit Freude. «Ich habe ein enormes 
Glück, dass ich ein gutes Gedächtnis 
in Bezug auf Menschen und Situatio-
nen habe», erklärt sie; das helfe ihr 
sehr. Die Bürgerinnenkorporation ist 
beispielsweise am Banntag präsent 
und hilft bei der Jungbürgerfeier. 
Dazu organisiert sie gesellige Anlässe, 
zu denen auch mal Gäste mitgebracht 
werden dürfen. «Selten kommt ein 
Mann», bemerkt sie. Für Wäckerlin ist 
das kein Problem: «Es ist auch einmal 
gut, unter Frauen zu sein.» Genau wie 
Männer in Bezug auf Frauen würden 
auch Frauen anders diskutieren, wenn 
keine Männer dabei seien.

Riehen ist Heimat
Sie blickt zurück und erzählt, dass 

in den 1970er-Jahren einmal ein An-
trag an die Bürgerkorporation Riehen 
gestellt worden sei, eine Frauensek-
tion zu bilden. Zur Erinnerung: In den 
1970er-Jahren war die Gesellschaft 
noch weit von der Gleichberechtigung 
entfernt. Auf den Antrag folgte eine 
höflich formulierte Absage des Män-
nervereins. Die Frauen, alles Riehener 
Bürgerinnen, haben sich dann selber 
organisiert. «Jede, die sich an dieser 
Versammlung eingeschrieben hatte, 
wurde gleich mal Mitglied der Bürge-
rinnenkorporation Riehen», schmun-

zelt Wäckerlin. Sie ist aber später da-
zugekommen.

Riehen ist ihre Heimat. «Ich fühle 
mich mit dem Dorf und den Menschen 
verbunden.» Sie ist in Riehen geboren 
worden und hat «die ganze Verwandt-
schaft» hier. Ihr Mann ist ebenfalls in 
Riehen aufgewachsen und so sei eine 
Verbundenheit entstanden. Dazu hat 
sie zusammen mit ihrem Mann ein 
weiteres Hobby, das sie trägt, wie sie 
es nennt: das Singen. 49 Jahre sang sie 
im Gemischten Chor Liederkranz, bis 
dieser aufgelöst wurde. Seither singt 
sie im Chor Bettingen. «Es ist ein Mit-
telpunkt, der mir guttut», ergänzt sie. 
Ihr gefalle, dass zusammen an einem 
Strick gezogen werde, etwas erschaf-

fen und auf etwas hingearbeitet werde. 
Die Stücke, die der Chor einübt, sind 
sehr vielseitig, stammen also nicht aus 
nur einem Genre.

Weiter ist ihr die Natur wichtig. Sie 
geht gerne wandern, wobei sie nicht 
mehr allzu grosse Wanderungen un-
ternimmt. Es ist für sie mehr als nur in 
der Natur sein. «Ich erfreue mich an 
der Pflanzenwelt, geniesse die Weite 
und hole für mich sehr viel aus einem 
Bergmassiv heraus», sagt sie und weist 
auf ein grosses Bild in ihrem Wohn-
zimmer hin. Es zeigt eine Bergwelt, 
die ihr Onkel gemalt hat. Sie betrach-
tet das Bild immer noch gerne. Auf 
Trab halten sie aber ihre beiden Enkel, 
ein neunjähriges Mädchen und ein 

siebenjähriger Junge. «Wir hüten sie 
einmal pro Woche», sagt sie und ihre 
Augen leuchten. «Mit ihnen läuft et-
was und wir sind so im Alter heraus
gefordert», erklärt sie und beginnt zu 
lachen. Ihr kam gerade eine Episode 
mit ihrem Enkel in den Sinn. «Es 
macht einfach Freude!»

Das Bürgertum ist nicht mehr 
interessant
Auf die Zukunft der Bürgerinnen-

korporation angesprochen, meint sie: 
«Es wird schwieriger werden, Leute 
zu finden». Früher seien die Riehener 
Frauen einfach dazu gekommen. «Man 
kann heute nicht mit den ganz Jun-
gen  rechnen», meint sie und ergänzt: 
«Das Beste ist, wenn jemand ab etwa 
40 Jahren dabei ist, die zu ihren Freun-
dinnen sagt ‹Komm doch auch›!» Das 
sei aber ganz allgemein ein Vereins-
problem. Sie hat zusammen mit ihren 
Kolleginnen vom Vorstand verschie-
dene Gründe lokalisiert: Arbeit, Fami-
lie, Kinder. «Ich konnte bei meiner 
Familie auf mein Umfeld zurückgrei-
fen», ist sie sich ihres Vorteiles be-
wusst. Sie zeigt aber Verständnis, dass 
bei den jungen Frauen auch eigene 
Hobbys im Vordergrund stünden und 
sie nicht immer «das ständige Organi-
sieren» möchten.

«Aber jetzt ist ein relativ junger 
Vorstand da, der etwas bewirken 
kann», ist sie überzeugt. Die Korpora-
tion müsse auch dem Zeitgeist gerecht 
werden. «Es geht nicht um das Hei-
matgefühl. Das Bürgertum ist nicht 
mehr interessant. Ich musste auch 
nicht dafür kämpfen, ich bin hinein-
geboren worden.» Meist haben An-
wärterinnen durch die Staatsbürger-
schaft das Bürgerrecht neu erlangt. Es 
seien eher wenige, die noch innerhalb 
der Schweiz den Bürgerort wechseln 
würden. Sollte es aber irgendwann 
mit der Bürgerinnenkorporation nicht 
mehr weitergehen, macht Wäckerlin 
niemandem einen Vorwurf. «Es ist der 
Zeitgeist.»� Fabian Schwarzenbach

Die abtretende Präsidentin der Bürgerinnenkorporation Riehen Beatrice 
Wäckerlin zu Hause vor einem Landschaftsbild.� Foto: Fabian Schwarzenbach

EHRUNG Sportpreis der Gemeinde Riehen für das Jahr 2024

Muriel Bossart auf dem Weg nach oben
rs. Die bald 19-jährige Riehener Beach-
volleyballerin Muriel Bossart erhält 
den Sportpreis der Gemeinde Riehen 
für das Jahr 2024, wie diese Woche in 
einer Medienmitteilung bekannt ge-
worden ist. Der Preis wird seit 1996 
jährlich vergeben und ist mit 10’000 
Franken dotiert. Die Preisübergabe er-
folgt an einer öffentlichen Feier am 
Montag, 12. Mai, im Naturbad Riehen. 
Die Zeit wird noch bekannt gegeben.

Die siebenköpfige Jury hat sich für 
Muriel Bossart entschieden in Aner-
kennung insbesondere ihres U20-Euro-
pameistertitels, den sie im Juli 2024 
in Polen zusammen mit der Bernerin 
Leona Kernen errungen hat, und ver-
steht die Auszeichnung auch als För-
derpreis im Hinblick auf weitere inter-
nationale Erfolge auch bei der Elite.

Die Eltern als Vorbilder
Das Volleyballspielen ist Muriel 

Bossart sozusagen in die Wiege gelegt 
worden. Der Vater der am 26. April 2006 
geborenen Sportlerin, der in Riehen 
aufgewachsene Michael Bossart, war 
bei verschiedenen Vereinen in der 
Nationalliga A aktiv und ihre Mutter 
Claudia Bauersachs, die in Muttenz 
und Füllinsdorf aufwuchs, spielte in 
der Nationalliga A für Voléro Zürich, 
den RTV Basel und den KTV Riehen.

Volleyball war nicht Muriel Bossarts 
erste Wahl – sie versuchte es unter an-
derem mit Kunstturnen und mit Leicht-
athletik. Schliesslich landete sie dann 
aber doch beim für seine vorzügliche 
Nachwuchsarbeit bekannten SC Gym 
Leonhard, wo der frühere Spitzenspie-
ler und -trainer Daniel Haussener als 
treibende Kraft wirkte. Neben dem 
Hallenvolleyball versuchte sie es bald 
auch mit dem Beachvolleyball und 
wurde bereits bei den U15 und den 
U17 gemeinsam mit der Baslerin Livia 
Stolz jeweils Nachwuchs-Vizeschwei-
zermeisterin.

Seit 2021 setzt Muriel Bossart voll 
auf Beachvolleyball und profitierte 
dabei viel von Dori Hebeisen, die für 
die Region Basel ein hervorragendes 

Beachvolleyball-Leistungszentrum auf-
gebaut hatte. Im September 2021 ging 
Muriel Bossart mit der etwas routinier-
teren und älteren Bernerin Leona Ker-
nen an die U18-Europameisterschaft. 
Im slowenischen Ljubljana holte das 
Duo völlig überraschend den U18-Euro-
pameistertitel. Dieser Erfolg gab Muriel 
Bossart, die inzwischen mit ihren Eltern 
nach Riehen gezogen ist, wo auch ihr 
Grosseltern leben, einen entscheiden-
den Kick.

Grossgewachsen und flexibel
Muriel Bossart hat als gross gewach-

sene Spielerin gute körperliche Voraus-
setzungen, gilt aber auch als sehr viel-
seitig und kann sich gut auf verschiedene 
Partnerinnen einstellen. Sie absolviert 
das Sportklassen-Programm des Gym-
nasiums Bäumlihof, wo sie dieses Jahr 
den Maturabschluss anstrebt. Im Au-
gust 2023 wurde sie, nochmals zusam-
men mit Leona Kernen, im lettischen 
Riga U20-Vizeeuropameisterin und un-
mittelbar danach im spanischen Mad-
rid mit Livia Stolz Fünfte der U18-Euro-
pameisterschaft. Letzteres war sportlich 
wertvoll, weil dieser fünfte Platz der 
Schweiz einen Startplatz für die U19-
Weltmeisterschaft 2024 eintrug, die 
Muriel Bossart ebenfalls bestreiten 
durfte, zusammen mit Livia Stolz. Der 
bisherige sportliche Höhepunkt war 
dann der U20-Europameistertitel, den 
Muriel Bossart im Juli 2024 im polni-
schen Myslowice errang, wiederum zu-
sammen mit Leona Kernen. Für diesen 
Erfolg wurde das Duo im vergangenen 
Januar als «Basler Nachwuchsteam des 
Jahres 2024» geehrt.

Die vergangene Saison bestritt Mu-
riel Bossart, abgesehen von den inter
nationalen Nachwuchsmeisterschaften, 
auf Elite-Stufe zusammen mit der um 
viereinhalb Jahre älteren Riehenerin 
Menia Bentele, die zuvor schon als Rie-
hener Sportpreisträgerin für das Jahr 
2020 ausgezeichnet worden war. Das 
Riehener Duo gewann zwei Schweizer 
Beachtour-Turniere und bestritt meh-
rere World-Tour-Turniere.

Muriel Bossart Ende Mai 2024 beim Aufschlag im Rahmen des World-Tour-
Future-Turniers in Spiez.	�  Foto: Archiv RZ Rolf Spriessler

Freitag, 21. März 2025	 Nr. 12	    	 Riehener Zeitung� 3



Bitte Coupon einsenden an: 
Krebsliga Schweiz, Effingerstrasse 40
3001 Bern, Tel. 031 389 94 84
spenden@krebsliga.ch
www.krebsliga.ch/erbschaften 
IBAN CH95 0900 0000 3000 4843 9

krebsliga.ch/datenschutz 

	
	

Bücher Top 10
Romane

Bücher Top 10
Sachbücher

1. Joël Dicker
	 Ein	ungezähmtes	Tier	
	 Roman	|	Piper	Verlag

2. Richard Powers
	 Das	grosse	Spiel	
	 Roman	|	Penguin	Verlag	

3. Wolfgang Bortlik
	 Die	drei	schönsten	
	 Toten	von	Basel	
	 Kriminalroman	|	Gmeiner	Verlag	

   4. Chimamanda 
    Ngozi Adichie
	 	 	 	 Dream	Count
	 	 	 	 Roman	|	Fischer	Verlag

5. Wolf Haas
	 Wackelkontakt
	 Roman	|	Hanser	Verlag

6. Fleur Jaeggy
	 Die	seligen	Jahre	der
	 Züchtigung
	 Roman	|	Suhrkamp	Verlag	

7. Helen Liebendörfer
	 Nicht	ohne	Regenschirm
	 Historischer	Roman	|	
	 Friedrich	Reinhardt	Verlag	

8. Daniel Glattauer
	 In	einem	Zug	
	 Roman	|	DuMont	Verlag	

9. Leon de Winter
	 Stadt	der	Hunde	
	 Roman	|	Diogenes	Verlag

10. Lucy Fricke
	 Das	Fest	
	 Roman	|	Claassen	Verlag

   1. Anne Applebaum
	 	 	 	 Die	Achse	der	
	 	 	 	 Autokraten	
	 	 	 	 Politik	|	Siedler	Verlag	

2. Basler Zeitung
	 Mein	Basel	–	Entdeckungsreise	
	 durch	19	Quartiere	
	 Basiliensia	|	Friedrich	Reinhardt	Verlag	

3. Elke Heidenreich
	 Altern
	 Lebenshilfe	|	Hanser	Verlag

4. Werner Soltermann
	 Flugplatz	Sternenfeld
	 1920–1950
	 Basiliensia	|	Friedrich	Reinhardt	Verlag

5. David Marc Hoffmann
	 Rudolf	Steiner	
	 Anthroposophie	|	Rudolf	Steiner	Verlag

6. Volker Reinhardt
	 Esprit	und	Leidenschaft	–
	 Kulturgeschichte	Frankreichs	
	 Geschichte	|	Verlag	C.H.	Beck	

7. Luisa Neubauer
	 Was	wäre,	wenn	wir	
	 mutig	sind?
	 Klimawandel	|	Rowohlt	Verlag	

8. Steffen Dobbert, Ulrich Thiele
	 Nord	Stream	–	Wie	Deutschland	
	 Putins	Krieg	bezahlt	
	 Politik	|	Klett-Cotta	Verlag

9. Papst Franziskus
	 Hoffe
	 Autobiografie	|	Kösel	Verlag	

10. József Debreczeni
	 Kaltes	Krematorium
	 Erinnerungen	|	Fischer	Verlag

Aeschenvorstadt	2	|	4010	Basel
T	061	206	99	99
info@biderundtanner.ch
www.biderundtanner.ch

Für Bestellungen sind wir auch telefonisch, per E-Mail oder über 
unseren Webshop für Sie da.

Unser Gründungsmitglied

Ernst Lemmenmeier
7. März 1934 – 19. Februar 2025

ist nach einem reich erfüllten Leben friedlich eingeschlafen.

Mit seinem leidenschaftlichen Einsatz für die Musik und seiner 
aussergewöhnlichen sozialen Kompetenz prägte Ernst als Musiker 
und Präsident über viele Jahrzehnte das Salonorchester Da Capo. 
Er war gleichermassen Kopf und Herz unseres Ensembles.

Wir sind Ernst zutiefst dankbar für alles, was er für unser Orchester 
geleistet hat, und werden sein Andenken in Ehren halten.

Salonorchester Da Capo, Riehen – Vorstand und Mitglieder

Jetzt legsch e Granz uff s Grab.

S nimmt alles doch en Änd –
Nai! In dym Härz steend alli Dooten uff,
Du draisch ir Lääbe, sii gänd Säge druff,

Und wenn de läbsch, so drugge si der d Händ.

Fritz Liebrich (1879 – 1936)

Traurig nehmen wir Abschied von meiner Ehefrau, unserer Mutter, Schwieger-
mutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin, Cousine, Gotte, Tante und
Grosstante

Liselotte Reber-Liebrich

Nach tapfer ertragener Krankheit durfte sie friedlich einschlafen. Sie fehlt uns
allen sehr. Wir sind dankbar für die Zeit, die wir mit ihr verbringen durften und
für die vielen schönen Erlebnisse, die wir gemeinsam hatten.

Werner Reber
Michael Reber Riggenbach und Susanne Riggenbach mit Julius und Aurelia
Christoph Reber
Elisabeth Weber-Reber und Daniel Weber mit Hector
Gertrud Liebrich
Ursula Ackermann-Liebrich und Felix Ackermann
Anne Burger-Liebrich und Hans Burger mit Familie
Fritz Liebrich und Annagret Liebrich-Suter mit Familie
Lotti Piller-Bauer
Verwandte, Freundinnen und Freunde

Abschiedsfeier: 26. März 2025, 14:00 Uhr im Basler Münster

Im Sinne von Liselotte sind Spenden an die Basler Hebelstiftung willkommen,
Postkonto: 40-261394-9, IBAN: CH39 0900 0000 4026 1394 9, Vermerk «Ab-
schied Liselotte Reber-Liebrich»

Traueradresse: Michael Reber, Ackersteinstrasse 110, 8049 Zürich

16. Oktober 1941 – 28. Februar 2025

Achtung! Kaufe laufend 
BBllaass--  //
BBlleecchhiinnssttrruummeennttee  
wie Saxophon, Klarinette usw. 
Zahle bar. Wird abgeholt. 
Telefon 079 356 54 06 

Sie brauchen Hilfe?
Ich biete Unterstützung 
für Mensch, Haus, Tiere und Garten.
Kompetente Problemlöserin 
hat Zeit für Sie rufen Sie an: 
076 718 13 14
neuland-wohnform@hotmail.ch

Einladung zur Ostervernissage
Am Montag 24. März 2025
Ab 17.00 bis 20.00 Uhr

An der Baselstrasse 23 in Riehen

Dieses Jahr geht’s bunt zu und her!

Musik ist Geschmacksache!
Freuen Sie sich auf ein weiteres abwechslungsreiches  

Ostersortiment mit Musik und Geschmack.
Vielleicht haben auch unsere Bäckerinnen  

eine Überraschung bereit!?

Eröffnen Sie mit uns die Ostersaison. 
Unterhalten Sie sich mit Schoggifreunden. 

Kaufen Sie Ihrer Familie aussergewönliche Osterhasen 
mit 10 % Einkaufsrabatt
(ausser Fremdartikel und Gutscheine)

Mir freue uns     Ihr Schoggi-Team

Bücher hole ich gratis ab!

Haus- und Wohnungs-
räumungen kompetent,
preiswert, fachgerecht!

A. Mächler, Tel. 079 949 32 85

Evang.-ref. Kirchgemeinde Riehen-Bettingen
Weitere Infos siehe unter www.riehen-bettingen.ch
Kollekte zugunsten: Diverse Kollekten

Dorfkirche
Sa 14.00  Jungschar Riehen-Dorf: Muskel paket, Meierhof 
 17.00  «Golden Bells» Benefizkonzert, in Zusammenarbeit 

mit dem Verein «Palliative Care und Christliche 
 Verantwortung» – pccv.ch, Dorf  kirche

So 10.00 Gottesdienst, Pfarrer Dan Holder
Mo 6.00 Morgengebet, Pfarrkapelle
Di 10.00  Bibelcafé in der Eulerstube, Pfarrer Dan Holder
 12.00 Friedensgebet, Pfarrkapelle
Mi 8.45 Lesegruppe «Loslassen», Meierhof
 12.00  Mittagstreff für alle 60+, Resturant Schweizerhaus
Do 10.00  Bibelcafé Donnerstag, Pfarrerin Martina Holder
 12.00 Mittagsclub Meierhof
 19.30  Themenabend 60+, Thema: «Übergänge – Vom Berufs-

alltag zur Pensionierung», Meierhof
Fr 6.00 Morgengebet, Dorfkirche

Kirche Bettingen
So 10.00  Gottesdienst, Pfarrer Stefan Fischer, Predigtext: 

Markus 9, 2–13. Die Verklärung Jesu
Mo 18.30 Singfrauen
Di 18.00  Coyotes Bettingen (Unihockey) U9, Turnhalle Primar-

schule Bettingen
Mi 12.00  Senioren Mittagstisch im Baslerhof Bettingen
Do 12.15 Familien-Mittagstisch
 19.00 TC + ab 17 Jahren
Fr 19.30 Konzert – Singfrauen
 18.00  Coyotes Bettingen (Unihockey), Turnhalle Primarschule 

Bettingen

Kornfeldkirche
Sa 10.00  Kirche Kunterbunt mit anschlies sendem Mittagessen
 19.00  Rise & Shine Jugendevent,  Spaghettiessen 
So 10.00 Kinderträffbrunch
Mo 9.30 Müttergebet
 12.00  Generationenmittagstisch im Café Kornfeld, Anmeldung 

bis Sonntagabend bei Katrin, Tel. 076 596 08 02
 18.00 Jigitas: Tanzgruppe für Mädchen
Di 14.30 Café Kornfeld geöffnet
 15.00  Frühlingsbasteln am Spiel nachmittag, 
 17.30  Fussball Hattrick für 1. bis 3. Klässler, im Hintergärten-

schulhaus, Kornfeldkirche
Do 12.00 Mittagsclub Kornfeld
Fr 17.30  Fussball Hattrick für 4. und 

5. Klässler, im Hintergärtenschulhaus, Kornfeldkirche

Andreashaus
So 10.00  Gottesdienst, Pfarrerin Marianne Graf-Grether, Predigt-

text: «So nicht!» Mk 11, 15–17
Mi 14.00 Spiel-Nachmittag für Erwachsene
Do 8.00 Kleiderbörse im Andreashaus
 8.00 Börsen Café
 18.00 Abendessen
 19.15 Abendimpuls

Kommunität Diakonissenhaus Riehen
Schützengasse 51, Telefon 061 645 45 45
www.diakonissen-riehen.ch
So 19.30  Abendmahlsgottesdienst,  Kommunitätsleitung
Fr 17.00  Vesper-Gebet zum Arbeitswochenschluss

Freie Evangelische Gemeinde Riehen
Begegnungszentrum Erlensträsschen 47 
www.feg-riehen.ch
Sa 14.00 Jungschar
So 10.00  Abendmahlgottesdienst, Predigt Dave Brander, 

mit Livestream
 10.00  Kinderprogramm (0–12 Jahre) – Pandas (0–3 Jahre),  

Eisbären (3–6 Jahre), Kidstreff (6–12 Jahre)
Di 6.30 Stand uf Gebet
 19.30 Botschaftergebet
Mi 14.30 Wulle-Club
 20.00 Herz-zu-Herz-Anbetungszeit
Do 12.00 Mittagstisch 50+
Fr 17.00 Heilungsgebet
 19.00 Phosphor
 20.00  Abend mit Familie Archer – FEG Inspiration

Röm.-Kath. Kirche St. Franziskus
Äussere Baselstrasse 168, Tel. 061 641 52 22
info@stfranziskus-riehen.ch, www.stfranziskus-riehen.ch
Dorothee Becker, Gemeindeleitung
Das Sekretariat ist geöffnet: 
Mo–Fr, 8.30–11.30 Uhr, Di und Do, 14–16 Uhr
Während der Schulferien: Mo, Di, Do und Fr, 8.30–11.30 Uhr
Gottesdienste am Sonntag können über  einen Audiostream am 
 Telefon oder über das Internet live mitgehört werden: 
061 533 75 40 oder https://www.stfranziskus-riehen.ch
Sa 17.30  Kommunionfeier zum Thema «Franziskus und 

San  Damiano», D. Becker/Liturgiegruppe
So 10.30  Kommunionfeier zum Thema «Franziskus und 

San Damiano», D. Becker/Liturgiegruppe. Anschliessend 
herzliche Einladung zum Suppentag. Ihr Unkosten beitrag 
kommt der Fastenaktion zugute.

Mo 8–15 Versöhnungsweg
 15 Rosenkranzgebet
 16–19 Versöhnungsweg
Di 8–19 Versöhnungsweg
 12  Mittagstisch für alle Anmeldung 

bis Mo, 11 Uhr, Tel. 061 641 61 75
Mi 8–19  Versöhnungsweg, Gesprächs möglichkeit mit Dorothee 

 Becker, 16–18 Uhr
Do 9.30  Eucharistiefeier, anschliessend Kaffee im Pfarreiheim
 10.30–19  Versöhnungsweg; Sakrament der Versöhnung mit Martin 

Föhn, 18–20 Uhr
Fr 8–19  Versöhnungsweg, Gesprächsmöglichkeit mit Dorothee 

 Becker, 16–18 Uhr

Neuapostolische Kirche Riehen
So 9.30 Gottesdienst
Mi 20.00 Gottesdienst
Weitere Infos unter: www.riehen.nak.ch

Kirchenzettel vom 22. bis 28. März 2025

Todesanzeigen und 
Danksagungen 

in der  
Riehener Zeitung

Telefon 061 645 10 00

inserate@riehener-zeitung.ch

inserate.reinhardt.ch

Ihre Zeitung im Internet: www.riehener-zeitung.ch
Aktuell und informativ – viel Spass beim Lesen.
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KALENDARIUM RIEHEN/BETTINGEN
FREITAG, 21. MÄRZ

Eltern-Kind-Turnen in Bettingen
Vielseitige Erlebnislektionen für Kinder 
ab 2,5 Jahren mit Begleitperson. Leitung: 
Petra Stadelmann. Turnhalle, Hauptstras­
se 107, Bettingen. 9.45–10.30 Uhr.

Bilderbuchzeit
Bilderbuchgeschichte für Kinder ab drei 
Jahren. Gemeindebibliothek Niederholz, 
Niederholzstrasse 91, Riehen. 15.30–
15.45 Uhr. Eintritt frei. 

Kinderturnen in Bettingen
Abwechslungsreiche Turnstunden für 
Kinder ab dem ersten Kindergartenjahr 
unter dem Motto «Lachen, Lernen, Leis­
ten». Leitung: Petra Stadelmann. Turnhal­
le, Hauptstrasse 107, Bettingen. 16.30–
17.30 Uhr. 

SAMSTAG, 22. MÄRZ

Trauertreff Riehen
Zuhören, erzählen, reflektieren. Für alle, 
die einen Verlust eines lieben Menschen 
erlebten. Mit Susanne Schmied. Café 
Hörnliallee, Hörnliallee 77, Riehen. 
10 Uhr. Eintritt frei.

Jugi-Zmorge
Gemeinsames Frühstück. Jugendzentrum 
Landauer, Bluttrainweg 20, Riehen. Ab 
11 Uhr.

Frühling im Naturgarten Brühl
Frühling im Naturgarten – welche Ar­
beiten stehen an? Führung mit Lucretia 
Wyss. Naturgarten Brühl, Brühlweg, Rie­
hen. 14–16 Uhr. Eintritt frei.

Jugendkino: «Raus aus dem Teich»
Filmabend für Kinder und Jugendliche. 
Baslerhofscheune, Brohegasse 6, Bettin­
gen. Einlass 18.30 Uhr, Filmbeginn 
18.45 Uhr. Eintritt Fr. 5.– inkl. Popcorn und 
Softgetränk.

SONNTAG, 23. MÄRZ

Auf den Spuren des Bibers
Mit den Rangern die Spuren des Bibers im 
Landschaftspark Wiese entdecken. Tram­
haltestelle Niederholzboden, Riehen. 14–
16 Uhr. Eintritt frei.

MONTAG, 24. MÄRZ

Meditation: Stärkung des Lichtkörpers
Kraftvolle Meditation mit Andrea Maria 
Gasser. Anmeldung unter 061 641 32 64 
oder gasser.andrea@bluewin.ch erforder­
lich. Steingrubenweg 151, Riehen. 18–
19 Uhr. Eintritt Fr. 50.–.

DIENSTAG, 25. MÄRZ

Senioren-Erzählcafé
Moderierte Gesprächsrunden zu ver­
schiedenen Themen über das Leben. 
Moderation: Claire Trächslin. Alterspfle­
geheim Wendelin, Inzlingerstrasse  50, 
Riehen. 15–16.30 Uhr.

Kinderyoga in Bettingen
Yoga und Entspannung für Kinder von vier 
bis acht Jahren ohne Begleitung. Organi­
siert vom Familientreff Bettingen. Primar­
schule (Musikzimmer), Hauptstrasse 107, 
Bettingen. 16.15–17.15 Uhr. Eintritt Fr. 15.– 
(Nicht-Mitglieder), Fr. 10.– (Mitglieder).

Stille erleben
Dreitägige Veranstaltung mit biblischen 
Impulsen, Harfenmusik, Schweigen und 
persönlicher Begegnung mit Gott. Thema: 
«Wachsen zu Jesus» – «Demut» mit Schwes­
tern Brigitte Arnold und Evelyne Stocker. 
Geistlich-diakonisches Zentrum, Spital­
weg 20, Riehen. 18 Uhr. Abschluss: 27. März, 
13  Uhr. Anmeldung unter 061 645 45 45. 
Kurskosten Fr. 90.–, Pensionskosten Fr. 250.–.  

MITTWOCH, 26. MÄRZ

Eltern-Kind-Turnen in Bettingen
Siehe Freitagseintrag. 8.30–9.20 Uhr. 

Lirum Larum ‒ Gschichtezit
Geschichten für die Kleinsten. Gemeinde­
bibliothek Niederholz, Niederholzstras­
se 91, Riehen. 9.30–10 Uhr. Eintritt frei.

Spielnachmittag im Andreashaus
Diverse Spiele für Erwachsene. Andreas­
haus, Keltenweg 41, Riehen. 14–17 Uhr. 

Spielabend in der Bibliothek
Gedächtnis-, Geschicklichkeits-, Karten- 
und Würfelspiele. Auch eigene Spiele kön­
nen vorgestellt werden. Bibliothek Dorf, Ba­
selstrasse 12, Riehen. 19–21 Uhr. Eintritt frei.

DONNERSTAG, 27. MÄRZ

Abendessen und Abendimpuls
Günstiges Nachtessen ohne Voranmel­
dung, anschliessend Abendimpuls: Maria 
Till berichtet aus Siebenburgen. Andreas­
haus, Keltenweg 41, Riehen. 18 Uhr (Es­
sen), 19.15–19.45 Uhr (Abendimpuls).

Speedbadminton in Bettingen
Für Kinder und Jugendliche ab der zwei­
ten Primarschulklasse. Leitung: Valentin 
Stadelmann. Turnhalle, Hauptstrasse 107, 
Bettingen. 18–20 Uhr. 

Religionspraxis jüdischer Frauen
Valérie Rhein referiert zum Thema «Frau­
en im Judentum  – gestern und heute». 
Wohnpark St. Chrischona (Haus der Be­
gegnung), Chrischonarain 135, Bettingen. 
19 Uhr. Eintritt frei.

Improvisationstheater: «Stille Figuren»
Präsentiert vom Verein Improskop. Mit 
Lea Waldner, Arthur Neudeck und Sebas­
tian Barnstorf. Kammertheater, Basel­
strasse 23, Riehen. 19.30 Uhr. Tickets 
www.eventfrog.ch. Eintritt Fr. 25.–/15.–.

Themenabend 60 plus
Therese Ledermann referiert zum Thema 
«Übergänge – wie bewältigen wir die Pen­
sionierung und andere Veränderungen». 
Meierhof (hinter der Dorfkirche), Riehen. 
19.30 Uhr. 

AUSSTELLUNGEN
MUKS – MUSEUM KULTUR & SPIEL 
RIEHEN, BASELSTRASSE 34

Dauerausstellungen: Spiel. Dorf. Wettstein. 
Sonderausstellung: Monster. Bis 1. Juni.
Samstag, 22. März, 14–16 Uhr: Mini Bande. 
Seit einem Jahr gibt es die Mini-Bande für 
jüngere Banden-Interessierte. Alle zwei 
Wochen treffen sie sich für Bandenaktivi­
täten im und ums Muks. Spiele ausprobie­
ren und neue erfinden, basteln und malen, 
schmackhafte Zvieri zubereiten und am 
Muks mitwirken. Für Bandenfans zwi­
schen 6 und 8 Jahren. Anmeldung erforder-
lich, Eintritt frei.
Sonntag, 23. März, jeweils 13.30, 14.30 
und 15.30 Uhr: Kurzeinführungen: Unge-
heuer informiert. Hier erhältst du alles 
notwendige Wissen, das du für deinen 
Besuch der Ausstellung «Monster» 
brauchst  – inklusive einer Portion Mut. 
Für Klein und Gross. Preis: Museumsein-
tritt.
Sonntag, 23. März, 14–16.30 Uhr: Drop in 
und mach mit … Schützende Amulette. 
Talismane und Amulette erstellen, die vor 
Ungeheuern und Angstmonstern schüt­
zen. Mitbringen: Bastellust, etwas Geduld 
und eine Portion Fantasie. Für Klein mit 
Gross ab 6 Jahren; ohne Anmeldung. Preis: 
Fr. 5.– (Materialkostenbeitrag).
Mittwoch, 26. März, 14–17 Uhr: Die Muse-
umsbande. Das Muks hat eine Museums­
bande. Was dort gemacht wird, hängt von 
den Ideen der Teilnehmenden ab – sei es 
einen Teil einer Ausstellung verändern, 
eine Veranstaltung planen oder ein Band­
entagebuch führen. Sie treffen sich alle 
zwei Wochen. Für Kinder ab 9 Jahren. Zvi­
eri inbegriffen. Eintritt frei, Anmeldung 
erforderlich (telefonisch während der Öff-
nungszeiten).
Donnerstag, 27. März, 18–20 Uhr: Feier-
abend im Museum: Die Ausstellung 
«Monster» mit dem Zeichenstift. Nach ei­
ner Einführung in die Ausstellung und mit 
Inspirationen aus der Kellerlandschaft 
kreierst du dein eigenes Monster. Kritzeln, 
Kleben, Basteln – alles ist erlaubt. Das 
Angebot richtet sich an ein erwachsenes 
Publikum. Anmeldung bis 25. März. Preis: 
Museumseintritt.
Öffnungszeiten: Mo, Mi–So, 11–17 Uhr (Di ge-
schlossen). Tel. 061 646 81 00, www.muks.ch

FONDATION BEYELER 
BASELSTRASSE 101

Sonderausstellung: Der Schlüssel der 
Träume. Bis 4. Mai.
Sonderausstellung: Nordlichter. Bis 25. Mai
Rehberger-Weg «24 Stops». Zwischen der 
Fondation Beyeler und dem Vitra-Campus 
in Weil am Rhein. www.24stops.info
am Rhein. www.24stops.info
Sonntag, 23. März, 9–12 Uhr: Kunstfrüh-
stück «Nordlichter». Frühstück im Beye­
ler Restaurant im Park mit anschliessen­
dem Ausstellungsrundgang im Museum 
ab 10.45 Uhr. Teilnehmerzahl beschränkt, 
Tickets vorab online oder an der Muse­
umskasse erhältlich. Ticketverkauf endet 
am Freitagnachmittag.

Sonntag, 23. März, 11–12 Uhr: Erzähl
teppich – Baumgeschichten. Kinder zwi­
schen 3 und 6 Jahren können auf einem 
bunten Teppich vor den Werken der 
Ausstellung Platz nehmen, spannenden 
Geschichten lauschen und selbst erzäh­
len. Teilnehmerzahl beschränkt, Tickets 
online im Vorverkauf oder gleichentags 
an der Museumskasse erhältlich. Preis: 
Kinder bis 6 Jahre Fr. 7.–, Erwachsene: 
Eintritt.
Dienstag, 25. März, 14.30–16 Uhr: Erzähl-
café – Kraftquelle Wald. Die Werke der 
Ausstellung «Nordlichter» bilden den 
Ausgangspunkt für das Erzählcafé, in­
dem  die eigenen Erlebnisse im Wald ge­
teilt werden können. Beim Austausch 
können neue Perspektiven eingenommen 
und gemeinsame Momente gewonnen 
werden. Für Interessierte ab 18 Jahren. 
Teilnehmerzahl beschränkt. Preis: Muse-
umseintritt.
Mittwoch, 26. März, 12.30–13 Uhr: Werk-
gespräch. Kurze, aber intensive Ausein­
andersetzung mit einem ausgewählten 
Kunstwerk mit Informationen über die 
Besonderheiten des Werks, den Künstler 
und die entsprechende Epoche. Heute: 
Tom Thomson, Pine Island, Georgian Bay, 
1914/1916. Preis: Eintritt + Fr. 7.–.
Mittwoch, 26. März, 14–16.30 Uhr: Work-
shop für Kinder – Blätteratelier. Bei einem 
Rundgang die Ausstellung entdecken 
und anschliessend im Atelier spielerisch 
experimentieren. Für Kinder im Alter 
von 6 bis 10 Jahren. Anmeldung erfor­
derlich unter tours@fondationbeyeler.ch 
oder 061 645 97 20. Treffpunkt: Museums­
kasse, Preis: Fr. 20.– inkl. Material.
Mittwoch, 26. März, 18.30–19.30 Uhr: 
Künstlergespräch mit Jakob Kudsk 
Steensen. Die Kuratorin des Buffalo AKG 
Art Museum Helga Christoffersen spricht 
mit dem dänischen Künstler Jakob Kudsk 
Steensen über seine künstlerische Praxis 
und seine digitale Installation «Boreal 
Dreams», die im Auftrag der Fondation 
Beyeler für die Ausstellung «Nordlichter» 
geschaffen wurde. Auf Englisch. Veran­
staltung ist im Museumspreis inbegriffen.
Öffnungszeiten: Montag bis Sonntag von 
10 bis 18 Uhr, Mittwoch bis 20 Uhr. Eintritt: 
Erwachsene Fr. 25.–, reduzierter Eintritt 
(dienstags, IV, Gruppen) Fr. 20.–, Gratis für 
Jugendliche bis 25 Jahre, Museums-PASS-
Musées und Art-Club-Mitglieder.
Für Sonderveranstaltungen und Rundgän-
ge Anmeldung erforderlich, Tel. 061 645 97 
20 oder E-Mail: tours@fondationbeyeler.ch
Weitere Rundgänge, Informationen und 
Online-Vorverkauf im Internet unter	   
www.fondationbeyeler.ch

KUNST RAUM RIEHEN 
BASELSTRASSE 71

Double #2: Paula Santomé – Paradox/ 
Kathrin Sonntag – Sobjects. Ausstellung 
bis 21. April.
Öffnungszeiten: Mi–Fr, 13–18 Uhr, Sa/So, 
11–18 Uhr. Telefon 061 641 20 29.	  
www.kunstraumriehen.ch

BURGWERK 
BURGSTRASSE 160

Rolf Jekal: Aquarelle, Helmut Vogt: Tusche-
zeichnungen, Lorenz Müller: Skulpturen. 
Ausstellung bis Samstag, 22. März.
Öffnungszeiten: Samstag und Sonntag, 
14–18 Uhr.

GALERIE MOLLWO 
GARTENGASSE 10

Suzanne Široká – Hommage zum 80. Ge-
burtstag. Ausstellung bis 23. März.
Sonntag, 23. März, 14–18 Uhr: Finissage.
Öffnungszeiten: Mittwoch bis Sonntag, 14–
18 Uhr. Tel. 061 641 16 78. www.mollwo.ch

OUTDOOR

Permanente Skulpturenausstellung im 
Umkreis der Galerien Mollwo und Lilian 
Andrée. 

KÜNSTLERHAUS CLAIRE OCHSNER 
BASELSTRASSE 88

Claire Ochsner: «Fantasia». Ausstellung 
bis 30. März. Führungen auf Anfrage.
Öffnungszeiten: Mi–So, 11–18.30 Uhr. Tele-
fon 061 641 10 20. www.claire-ochsner.ch

GALERIE MARC TRIEBOLD�  
BASELSTRASSE 88, IM GARTENPAVILLON

«Expressionism and more». In Ergän­
zung  zu «Northern Lights» in der Fonda­
tion Beyeler werden Munchs Zeitgenos­
sen  in Deutschland, die Expressionisten, 
gezeigt, insbesondere die Brücke-Künst­
ler.
Öffnungszeiten: Mi–So 11–18.30 Uhr.
www.galerie-marc-triebold.ch

GEISTLICH-DIAKONISCHES ZENTRUM 
SPITALWEG 20

Marianne Sommer: Gottes Güte – sicht-
bar gemacht. Bilder in verschiedenen 
Techniken, gefaltete Bücher, Bible Art, 
Workshop-Angebot. Ausstellung bis 
23. Mai.
Öffnungszeiten: Mo–Sa, 8–11.30 und 13.30–
17 Uhr oder nach Absprache, Eintritt frei, 
Informationen über Tel. 061 645 45 45 und 
www.diakonissen-riehen.ch

GEDENKSTÄTTE FÜR FLÜCHTLINGE 
INZLINGERSTRASSE 44

Dauerausstellung: «Zuflucht und Abwei-
sung». Kuratiert von Gabriele Bergner.
Öffnungszeiten: täglich 9–17 Uhr. Sonder-
termine und Führungen auf Anfrage. Tel. 
079 322 28 66, 079 339 19 81. Eintritt frei.

FRIEDHOF AM HÖRNLI 
HÖRNLIALLEE 70

Dauerausstellung Sammlung Friedhof 
Hörnli: «Memento mori». Ausstellung zur 
Bestattungskultur.
Öffnungszeiten: Jeden 1. und 3. Sonntag im 
Monat von 10 bis 16 Uhr. Führungen für 
geschlossene Gruppen auf Anfrage. Telefon 
061 601 50 68.

AHA-THEATER Neue Produktion «Tigerfalle» vor der Premiere

Die Sache mit dem Monet-Bild
rs. Ist die in Bettingen wohnhafte Ast­
rid de Wanzenried tatsächlich die 
weltweit gesuchte Hochstaplerin und 
Bilderfälscherin Tiger-Lilly, wie deren 
Butler vermutet, der deshalb seine 
Chefin bei der Polizei angezeigt hat? 
Um diese Frage dreht sich die neue 
Produktion des AHa-Theaters, die am 
Freitag, 28. März, im Andreashaus am 
Keltenweg 41 in Riehen Premiere feiert 
und danach in sieben weiteren Vor­
stellungen bis am 12. April zu sehen 
sein wird.

Fünfköpfiges Ensemble
Dargestellt wird die unter Betrugs­

verdacht stehende Tiger-Lilly von Ste­
fanie Werro, die seit Jahren konstant 
auf der Bühne steht, wie auch Maja 
Bürgi, die als Polizeiwachtmeisterin 
Frau Grimm der Wahrheit auf den 
Grund gehen will. Andy Schlaich, der 
letzte Saison sein Debut beim AHa-
Theater gegeben hat, ist als Tiger-Lil­
lys Butler Henry Dacapo zu sehen, 
Tina Bubendorf spielt Tiger-Lillys 
Schwester Evelyne Specht und Beat 
Bubendorf gibt sein Bühnen-Come­
back als Evelynes Verehrer Karl Ulrich 
Metzger – einem potenziellen Käufer 
eines ominösen Monet-Gemäldes.

Natürlich ist nicht immer alles so, 
wie es scheint, Verwicklungen und 
Missverständnisse sind vorprogram­
miert und das Publikum kann sich auf 
einen weiteren amüsanten und kurz­
weiligen Theaterabend der aufgestell­
ten Laientheatergruppe einstellen, 
die sich als Verein organisiert hat. Wie 
gewohnt gibt es an den Vorstellungs­
tagen ab einer Stunde vor Vorstel­
lungsbeginn und in der Pause ein fei­
nes Buffet mit selbst gemachten 
belegten Brötchen, Sandwiches und 
Kuchen sowie diversen Getränken zu 
fairen Preisen. Obwohl der Eintritt frei 

ist, wird empfohlen, sich Gratis-Ti­
ckets via Internet oder per Telefon zu 
besorgen. Dann ist der Einlass näm­
lich auch dann garantiert, wenn der 
Saal ausgebucht sein sollte, was 
durchaus der Fall sein kann, denn das 
AHa-Theater erfreut sich einer gros-
sen «Stammkundschaft».

Vorlage zum diesjährigen AHa-
Theater-Stück bildet eine Komödie in 
drei Akten von Hans Gmür. Nachdem 
vor zwei Jahren Christoph Haffen­
meyer und Carina Buser und letztes 
Jahr Lorenz Killer und Andy Schlaich 

jeweils als Duo Regie geführt hatten, 
spielt das Ensemble diesmal unter der 
Leitung von Ayhan Sahin. 

AHa-Theater, «Tigerfalle», 28./29.  März 
sowie 4./5./11./12. April um 20  Uhr, 
30.  März sowie 6.  April um 15  Uhr. An
dreashaus, Keltenweg 41, Riehen. Eintritt 
frei, Kollekte. Kostenlose Eintrittskarten 
im Internet via www.aha-theater.ch oder 
auch per Telefon über 077 436 25 43  
jeweils dienstags und donnerstags  
18.30–20  Uhr (Einlass nur mit Eintritts-
karte garantiert).

SCHUBERTIADE Kammermusik für Streicher am 30. März

Legendäre Komponisten

rz. Franz Schubert in Verbindung mit 
Joseph Haydn und Alban Berg – diese 
Kombination verspricht Kammermusik 
für Streicher vom Feinsten. Dies am 
Konzert der Schubertiade Riehen, das 
am Sonntag, 30. März, um 17 Uhr in der 
Dorfkirche Riehen über die Bühne geht.

«Vor Franz Schuberts Streichquintett 
in C-Dur (D 956) verneigen sich alle 
Menschen, denen Musik, Kammermu­
sik gar, etwas bedeutet, glücklich be­
wundernd – oder sie schwärmen.» So 
äusserte sich dereinst der berühmte 
deutsche Kulturkritiker Joachim Kaiser 
zu diesem Quintett. Mit eben diesem 
Werk, das Schubert wohl in seinem letz­
ten Lebensjahr komponierte, tritt das 
Quatuor Aviv zusammen mit dem Cellis­
ten Valentin Erben auf, dem ehemaligen 
Mitglied des legendären Alban-Berg-
Quartetts. Im Quatuor Aviv spielen 
Anna Göckel, Violine, Noémie Bial­
obroda, Bratsche, Daniel Mitnitsky, Vio­
loncello und anstelle von Philippe Vill­
afranca neu der amerikanische Geiger 
Brandon Garbot (zweite Violine). Gar­

bot, in Portland, Oregon, geboren, stu­
dierte am Curtis Institute of Music und 
schloss sein Master- und Solistendiplom 
an der Musikakademie Basel ab.

Das grossartige kammermusikali­
sche Hauptwerk Schuberts erklingt in 
Gegenüberstellung zu Joseph Haydns 
harmonisch-überraschendem Streich­
quartett Opus 64 Nr. 2 und Alban Bergs 
klanglich-farbigem Quatuor Opus 3. 
Man darf einen Kammermusikabend 
der Extraklasse erwarten. Im Anschluss 
laden die Veranstalter zum Apéro und 
Gespräch mit den Künstlerinnen und 
Künstlern.

Schubertiade: Valentin Erben und Qua-
tuor Aviv. Sonntag, 30.  März, 17  Uhr, 
Dorfkirche Riehen. Preise: 35 bis 45 Fran-
ken, Ermässigung von 5 Franken für AHV 
und 50 % für Studenten, freier Eintritt 
für Kinder und Jugendliche bis 16  Jahre 
in Begleitung Erwachsener. Vorverkauf: 
www.ticketcorner.ch, Kulturhaus Bider 
& Tanner Basel, Abendkasse ab 16.15 Uhr. 
www.schubertiaderiehen.ch

Das diesjährige Ensemble des AHa-Theaters mit Tina Bubendorf, Beat 
Bubendorf, Maja Bürgi, Andy Schlaich und Stefanie Werro.� Foto: zVg

Quatuor Aviv und Valentin Erben spielen in Riehen.� Foto: Christian Meuwly
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Bäume 
schneiden:

Viva Gartenbau
061 601 44 55
Severin Brenneisen, Heinz Gutjahr  
www.viva-gartenbau.ch

Suche für 
Stadtvilla
Antike Möbel, 
 Gemälde, Bronze­
figuren, Silber,  Uhren, 
Teppiche,  Flügel

M. Trollmann
Tel. 077 529 87 20 

Double #2:
Paula Santomé – Paradox
Kathrin Sonntag – Sobjects
8. Februar bis 21. April 2025

Kuratiert von Simone Neuenschwander

Veranstaltungen/Führungen:
Mittwoch, 16. April 2025, 18 Uhr; «Say Cheese!»
Führung und Objektaktivierung mit Kathrin Sonntag. Mit kulina-
rischem Erlebnis. Bitte mit Anmeldung: kunstraum@riehen.ch

Die Ausstellungen werden unterstützt von:
Hans und Renée Müller-Meylan Stiftung
Erna und Curt Burgauer Stiftung
Dr. Georg und Josi Guggenheim-Stiftung

Öffnungszeiten:
Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa/So 11–18 Uhr
Karfreitag geschlossen, Ostermontag 11–18 Uhr

Kunst Raum Riehen, Baselstrasse 71,  
Telefon (während der Öffnungszeiten): 061 641 20 29,  
kunstraum@riehen.ch, www.kunstraumriehen.ch

QUIZ   
NIGHT 

Testen Sie Ihr Allgemeinwissen 

Dienstag, 1. April 2025 
19 – ca. 21 Uhr 
Bibliothek Dorf  

Anmeldung bis 25. März: dorf@bibliothek-riehen.ch 

Wir freuen uns auf einen spannenden Abend! 
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Erhältlich im Buchhandel  
oder unter reinhardt.ch Follow us

Beat Welte
Die erste Blüte
Li Röstis zweiter Fall
328 Seiten, Hardcover
ISBN 978-3-7245-2754-1
CHF 29.80

Was als harmloser  
Gefallen beginnt, zieht  
Li Rösti in seinem zweiten 
Fall in eine mysteriöse 
Mordserie. Bald ist klar, 
dass der junge Ermittler 
dem Mörder erst dann  
auf die Spur kommt, 
 wenn er die rätselhafte 
Bedeutung der Worte  
«Die erste Blüte» ver-
steht.

der ersten Blüte
Das Geheimnis

1.FALL

Beat Welte
Das verschwundene Bild
Li Röstis erster Fall
296 Seiten, Hardcover
ISBN 978-3-7245-2706-0
CHF 29.80

061 415 30 30

info@immoteam-schweizer.ch

XZX

• EG-Wohnung: 99 m², im EG + grosszügiger Hobby-

raum (35 m², intern. Treppe), 2 Bäder, 2 Sitzplätze, 

schöner Garten, Keller, VP Fr. 1’470’000.–

• 1. OG: Sonnige Wohnung (108 m²), grosser Balkon, 

2 Bäder + 50 m² Gartenanteil, Keller

• 1 AEHP pro Wohnung Fr. 50’000.–

• Hochwertiger Ausbau mit Lift, adäquaten Budgets 

für Küche, Nasszellen, Böden

Verkauf: Herr D. Beurret,  

Tel. 079 645 88 36, db@beurretpartner.ch

Am Meierweg 72, Riehen zu verkaufen:



IMPROVISATION Gastspiel im Kammertheater Riehen 

Zweiter Anlauf für «Stille Figuren»
rz. Kommenden Donnerstag, 27. März, 
ist im Kammertheater Riehen Impro-
visation angesagt. Nachdem die Vor-
stellung im vergangenen September 
coronabedingt hatte abgesagt werden 
müssen, startet der Verein Improskop 
dieses Jahr mit dem Gaststück «Stille 
Figuren» einen neuen Versuch.

Hanna und Max tauchen in die ver-
träumte Welt des Kammertheaters ab: 
Es sind die stillen Momente, die ruhi-
gen Figuren, die Lea Waldner und Ar-
thur Neudeck begleiten – zusammen 
mit Sebastian Barnstorf aus Hanno-
ver. Berührende, erstaunliche, lustige 
oder sogar traurige Geschichten ent-
stehen aus den Momenten. Das Stück 
ist reines Improvisationstheater – kein 

Drehbuch, keine Vorausplanung: Al-
les, was passiert, passiert in der Form 
zum ersten und auch zum einzigen 
Mal. Das Publikum lenkt dabei An-
fang, Ende und Plot-Twists, sendet Im-
pulse, geniesst die Emotionen.

Inhaltlich beschäftigt sich das 
Stück des Vereins Improskop mit den 
stillen Zeitgenossen aus Bühne, Film 
und Fernsehen. Wie genau, bleibt die 
Überraschung des Abends – auch für 
die Schauspieler. Denn es ist das Pub-
likum, das die Richtungen vorgibt. Die 
Vorstellung startet um 19.30 Uhr, der 
Eintritt kostet 25 Franken (ermässigt 
15 Franken). Tickets gibt es unter 
www.eventfrog.ch mit dem Suchbe-
griff «Stille Figuren». 

RIEHEN À POINT Führung mit der Denkmalpflege Basel-Stadt

Einblick ins revidierte Inventar vor Ort

rz. Unter dem vielversprechenden Ti-
tel «Baukultur revisited» findet am 
Samstag, 29. März, zwischen 14 und 
16 Uhr eine Führung zum überarbei-
teten Inventar der schützenswerten 
Bauten von Riehen statt, dies mit Bo-
ris Schibler und Jonathan Büttner von 
der Kantonalen Denkmalpflege Ba-
sel-Stadt.

Im Inventar der schützenswerten 
Bauten sind besonders wertvolle Häu-
ser verzeichnet, die Riehen durch ihre 
Architektur, ihren Standort oder als 
Zeugnisse der Siedlungsgeschichte 

prägen. Darunter befinden sich pro-
minente Gebäude, die aus Riehen 
nicht (mehr) wegzudenken sind, so-
wie Trouvaillen, die vor allem für die 
Bewohnerschaft eines Quartiers von 
Bedeutung sind. In den Jahren 
2023/24 hat die Kantonale Denkmal-
pflege in Riehen das Inventar der 
schützenswerten Bauten revidiert. 
Auf einem Rundgang vom Pfaffenloh 
bis ins Kornfeld werden einige der da-
rin verzeichneten Häuser genauer be-
leuchtet, die meist aus der Entste-
hungszeit dieser Quartiere stammen. 

Darüber hinaus erhalten die Teilneh-
menden Einblick in die Erarbeitung 
des Inventars und haben die Möglich-
keit, über dessen Bedeutung zu disku-
tieren.

Der Treffpunkt ist beim Schulheim 
Gute Herberge an der Aeusseren Ba-
selstrasse 180 in Riehen; bei der Ein-
fahrt. Die Führung kostet 10 Franken 
für Erwachsene und 5 Franken für 
bis 16-Jährige. Sie dauert etwa zwei 
Stunden und findet bei jeder Witte-
rung statt. Es ist eine Anmeldung unter 
kulturbuero@riehen.ch erwünscht.

ST. CHRISCHONA Vortrag am Diakonissen-Mutterhaus

Zur Rolle der Frau im Judentum

rz. Im Rahmen des 100-Jahr-Jubilä-
ums des Diakonissen-Mutterhauses 
St. Chrischona (DMH) veranstaltet 
dieses gemeinsam mit der Jüdisch-
Christlichen Akademie Basel einen 
besonderen Abend zum Thema 
«Frauen im Judentum – gestern und 
heute». Dabei stehen Fragen im Mit-
telpunkt wie: Wie leben und praktizie-
ren Jüdinnen ihren Glauben? Können 
Frauen als Rabbinerinnen tätig wer-
den? Was sagen die biblischen und 
rabbinischen Schriften über das 
Thema Frau?

Der Abend bietet spannende Ein-
blicke in die Religionspraxis und Ge-
schichte jüdischer Frauen. Durch die 
Veranstaltung führt Valérie Rhein, 

Lehrbeauftragte am Religionspäda-
gogischen Institut der Universität Lu-
zern und freischaffende Judaistin. Sie 
wird fundierte Perspektiven aus der 
jüdischen Tradition und Geschichte 
vermitteln.

Die Veranstaltung findet am Don-
nerstag, 27. März, von 19 bis 21 Uhr im 
Wohnpark St. Chrischona im Haus der 
Begegnung statt. Alle Interessierten 
sind herzlich eingeladen, sich mit der 
facettenreichen Rolle von Frauen im 
Judentum auseinanderzusetzen und 
in den gemeinsamen Austausch zu 
treten.

Der Eintritt ist frei. Am Ende der 
Veranstaltung wird um eine Spende 
zur Deckung der Kosten gebeten.

KORNFELDKIRCHE Nepal-Tag am Samstag, 29. März

Musik, Momo, nepalesisches Bier

rz. Freundinnen und Freunde von 
Nepal laden am Samstag, 29. März, 
zwischen 11 und 18 Uhr Gross und 
Klein in die Kornfeldkirche zum Nepal-
Tag ein. Der Erlös des Anlasses kommt 
vollumfänglich und direkt Menschen 
von Nepal zugute, die unter sehr armen 
Verhältnissen leben. Die Riehenerin 
Kathrin Baumgartner wird das Geld 
den betroffenen Personen zukommen 
lassen. Sie wird den Tag um 11 Uhr er-
öffnen und um 14.15 Uhr Eindrücke  – 
auch anhand von schönen Bildern – des 
Landes und seiner Menschen weiter
geben.

Am Nepal-Tag wird gekocht, infor-
miert, getanzt, Musik gemacht, zuge-
hört, Kunsthandwerk, Seifen, Tee und 
andere Köstlichkeiten von Nepal ange-
boten, es werden Bilder von Nepal ge-
zeigt und über Mittag wartet ein wun-

derbares nepalesisches Buffet auf die 
Gäste. Für das Essen muss man sich bis 
Donnerstag, 27. März, auf der Home-
page der Evangelisch-reformierten 
Kirche Riehen-Bettingen oder bei Maya 
Frei-Krepfer (maya.frei@erk-bs.ch/078 
687 42 38) anmelden. Verschiedenste 
Bücher über Nepal sind ausgestellt 
und dürfen gekauft oder ausgeliehen 
werden.

Der Verein Kinderheim CWA, den 
Barbara Rentsch – pensionierte Lehre-
rin aus dem Quartier – 2002 gegründet 
hat, wird mit einem Info- und Verkaufs-
stand vor Ort sein und um 15.15  Uhr 
eine kleine Präsentation vorführen. 
Von 14 bis 17 Uhr haben Kinder die 
Möglichkeit, selber Spielsachen, wie sie 
in Nepal bekannt sind, herzustellen: 
Gatti (Spiel mit angemalten Kiesel
steinen), Guchha (Murmeln in einem 

Säckli), Chungi (eine Art Jonglierball) 
und kreative Dekogirlanden können 
für 5 Franken hergestellt und gleich 
ausprobiert und gespielt werden.

Das nepalesische Trio «Suvash, 
Ramu und Pravat» wird um 11.10 Uhr, 
14.45 Uhr und 16.30 Uhr eine musikali-
sche Einlage geben. Nach den beiden 
ersten musikalischen Beiträgen dürfen 
Kinder und Erwachsene nepalesische 
Instrumente ausprobieren. Um 14 und 
17 Uhr werden nepalesische Tänze von 
Davi Garbuja Magar zu sehen sein. Um 
11.45 Uhr und 16 Uhr lassen beein
druckende Fotos von Caspar Dürig in 
die Welt Nepals eintauchen. Von 11 bis 
18 Uhr sind verschiedene Tees, Ge-
tränke, Kuchen und Kaffee erhältlich. 
Auch das nepalesische Lukla Bier und 
ab 15 Uhr das Momo von Jiban Bhatta-
rai auf dem Kirchplatz.

LESERBRIEFE

Hochwasserschutz 
im Moostal?
Die Nachricht über das eingereichte 
Baugesuch für drei Doppeleinfamili-
enhäuser am Ende des Rheintalwegs 
hat Entsetzen ausgelöst. Das Projekt 
an einem äusserst sensiblen Hang 
wirft nicht nur Fragen auf zum Schutz 
unserer Umwelt, sondern steht auch in 
direktem Zusammenhang mit der Si-
cherheit der Anwohnenden. Die Hoch-
wassergefahr, die uns in den letzten 
Jahren stark zu schaffen gemacht hat, 
erfordert ein Umdenken hinsichtlich 
jeglicher Baumassnahmen in risiko-
behafteten Gebieten.

In Diskussionen über Hochwasser-
schutz im Moostal wird häufig auf die 
Dinkelbergstrasse verwiesen, wo ein 
Staudamm als unverzichtbare Mass-
nahme geplant wird. Doch die Ereig-
nisse des Jahres 2022 haben aufge-
zeigt, dass der Fokus nicht allein auf 
den bereits bekannten Gefahren lie-
gen darf. Die massiven Überschwem-
mungen am unteren Rheintalweg 

wurden nicht primär durch den Im-
menbach verursacht, sondern durch 
die Wassermengen, die vom Artelweg 
und vom oberen Rheintalweg ström-
ten – genau aus Richtung des sensiblen 
Hangs, der nun bebaut werden soll.

Die Flutung von Einstellhallen in 
dieser Gegend war ein alarmierendes 
Zeichen für unzureichenden Hoch-
wasserschutz. Bevor eine Bebauung in 
dieser Grösse bewilligt wird, muss 
dringend ein umfassendes Hochwas-
serschutzkonzept entwickelt werden. 
Dieses sollte die Einschätzung sämtli-
cher Risikofaktoren beinhalten, um 
Massnahmen festzulegen, wie den 
Herausforderungen des Hochwassers 
besser begegnet werden kann.

Ich appelliere an alle Beteiligten, 
die Möglichkeit einer Bebauung an 
diesem sensiblen Standort ernsthaft 
zu überdenken. Wir müssen prioritäre 
Massnahmen zum Hochwasserschutz 
im Moostal ergreifen. Es ist unerläss-
lich, dass wir gemeinsam handeln, um 
künftige Katastrophen zu verhindern.

Felix Businger, Riehen

Judaistin Valérie Rhein vom Religionspädagogischen Institut der Universi-
tät Luzern führt am 27. März durch den Anlass am DMH.� Foto: zVg

Die Ecke Aeussere Baselstrasse 157-161/Burgstrasse 160 wird am 29. März im Rahmen einer Führung der Denkmal-
pflege auch in Augenschein genommen.� Foto: Kathrin Schulthess

Eindrückliche Bilder wie dieses hier werden am Nepal-Tag einige zu sehen sein.� Foto: Caspar Duerig
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GVVR Mitgliederversammlung und Input zur Verhinderung von Vogelkollisionen

«Die Gefahren für Vögel lauern überall»
Die Gesellschaft für Vogelkunde und 
Vogelschutz Riehen (GVVR) hat ein 
neues Ehrenmitglied: Anne Staub. 
Den Antrag stellte die ehemalige Ver­
einspräsidentin Margarete Osellame 
am Dienstag an der Generalversamm­
lung im Haus der Vereine. Schon früh 
sei ihr  Staubs grosses Wissen über die 
Natur aufgefallen, bemerkte sie einlei­
tend. 

Anne Staub ist bereits seit 1988 Mit­
glied der GVVR und zeichnete meh­
rere Jahre für die Öffentlichkeitsarbeit 
verantwortlich. Ferner war sie lang­
jähriges Mitglied der Naturschutz­
kommission Bettingen und wurde für 
ihr Engagement für die Natur auch 
schon anderweitig geehrt, unter ande­
rem 2023 mit der «Rose für Riehen und 
Bettingen». Auch die GVVR habe von 
Staubs Wissen schon viel profitieren 
können, fuhr Osellame fort und be­
tonte: «Mit der Ehrenmitgliedschaft 
wollen wir Anne Staub einen ganz gros­
sen Dank für ihren unermüdlichen 
Einsatz aussprechen.»

Gut 400 Franken Überschuss
Die restlichen Traktanden waren 

zuvor speditiv erledigt worden. Der 
Vorstand bleibt unverändert, der Mit­
gliederbeitrag ebenfalls. Auch die Ver­
einsgrösse bleibt mit 216 Mitgliedern 
ungefähr auf dem Vorjahresniveau. 
Im Jahr 2024 wies die GVVR einen Ge­
winn von gut 400 Franken auf. Budge­
tiert ist fürs laufende Jahr ein Über­
schuss in gleicher Höhe. Besonders 
hervorgehoben wurde eine Spende 
von 1000 Franken für den Wiedehopf­
garten im Schlipf.

Zurückblicken darf der Verein auf 
ein abwechslungsreiches Jahr mit di­
versen Aktivitäten wie Nistkastenkon­

trollen, Naturmärt, Familien-Natur­
tag, Zugvogeltag sowie zahlreichen 
Exkursionen. Das Projekt Trocken­
mauer schreitet voran und befindet 
sich derzeit im Baubewilligungsver­
fahren. Der Vorstand hofft auf eine 
Realisierung bis Juni. Ebenfalls er­
folgreich sei das 2024 initiierte Igel­
tunnelprojekt, berichtete Vereinsprä­
sidentin Ulrike Schnurrenberger, und 
kündigte im kommenden Herbst den 
Praxiskurs «Igelfreundlicher Garten» 
an. Dieser ist wohl auch für Vogel­
freunde interessant, denn: «Was dem 
Igel zugutekommt, hilft auch den Vö­
geln.»

Wenn Glas tödlich wird
Was Vögeln hingegen gar nicht 

zugutekommt, sind Glasfronten. Vor 
allem solche, die reflektieren oder 
sehr grossflächig und glatt sind. Mil­
lionen von Vögeln verunglücken jedes 
Jahr tödlich, weil sie mit Glasschei­
ben kollidieren. «Die Gefahren lauern 
überall», sagte Diana Marti, Projekt­
leiterin Biodiversität im Siedlungs­
raum bei Birdlife Schweiz, im Rahmen 
eines anschliessenden Vortrags: Fens­
ter, Balkongelände, Abschrankungen, 
Schallschutzwände, Haltestellen … 
Die Liste ist lang. Besonders gefähr­
lich seien Eckverglasungen, durch die 

Bäume zu sehen seien, so Marti. Denn 
Vögel nähmen die Scheibe nicht als 
solche wahr und steuerten direkt auf 
den dahinterstehenden Baum zu. 
Auch sich spiegelnde Flächen könnten 
für Vögel zu Fallen werden. Je nach 
Licht sähen Spiegelbilder von Bäumen 
darin nämlich täuschend echt aus – 
sogar für uns Menschen.

Was kann man also tun? «Wichtig 
ist, eine Struktur in das Glas hineinzu­
bringen», riet die Expertin. Ob gerippt, 
geriffelt oder gepunktet – Hauptsache, 
es sei keine grosse, glatte Glasfläche. 
Birdlife Schweiz biete gepunktete Fo­
lien an, die man selber an die Fenster 

anbringen könne. Auch feine Gitter 
oder Holzlatten vor den Fenstern so­
wie Milch- und farbiges Glas funktio­
nierten gut als Alternativen. Aller­
dings sind all diese Methoden nicht 
mehr als reine Empfehlungen; es steht 
den Architekten völlig frei, ob sie ent­
sprechende Massnahmen berücksich­
tigen oder nicht. Am effektivsten sei es 
daher, entsprechende Vorschriften in 
die Baureglemente aufzunehmen, 
empfahl Diana Marti. «Dort ist der 
grösste Hebel.» Arlesheim sei einer der 
wenigen Orte, wo vogelfreundliches 
Bauen bereits gesetzlich verankert sei.
� Nathalie Reichel

MEIERHOF RIEHEN Themenabend 60 plus

Unterwegs im neuen Lebensabschnitt

Wir wissen es nur zu gut, dass mit 60 
das Leben nicht aufhört, ja nach Udo 
Jürgens mit 66 Jahren das Leben erst 
beginnt. Wer kennt ihn nicht, diesen 
Schlager! Aber wie gestalte ich das 
Leben nach der Pensionierung? Wenn 
manche bisherigen Strukturen weg­
fallen und man scheinbar nicht mehr 
so gefragt ist, die Gesundheit schlei­
chend, manchmal auch rasant ab­
nimmt, vielleicht der Freundeskreis 
kleiner wird und Fragen über den 
Glauben und die Endlichkeit sich neu 
stellen. Diese Themen nimmt eine 
Spurgruppe des Gemeindekreises Dorf 
der Evangelisch-reformierten Kirche 
Riehen-Dorf auf und bietet interes­
sante Begegnungsorte, an denen man 
sich über die Herausforderungen des 
neuen Lebensstandes austauschen 
kann. Vorerst sind Ausflüge, kleine 
Wanderungen, meditative Tanzaben-
de  und Themenabende in einem Jah­
resprogramm zusammengestellt. Es 
bestehen auch zwei Mittagstisch- 
Treffen, die sich über Verjüngung 
freuen. Der Flyer liegt in der Dorf­
kirche auf und Informationen können 
auch unter www.dorfkirche.ch abge­
fragt werden.

In diesem Rahmen findet am 
27.  März um 19.30 Uhr im Meierhof 
hinter der Dorfkirche ein Input-Refe­

rat mit anschliessendem Austausch 
statt. «Übergänge – wie bewältigen 
wir die Pensionierung und andere 
Veränderungen», so nimmt Therese 
Ledermann, Master-Absolventin in 
Sonderpädagogik und Theologie, das 
Thema auf. Sie weist auf Übergänge 
aus dem reichen Schatz der bibli­
schen  Erzählungen und auf ein paar 
biografische Lebensübergänge hin. 
Sie berichtet über diverse Sozialfor­
schungen, die Übergangskompeten­
zen aufzeigen, die uns Hilfen anbie­
ten, wie Übergänge gut angegangen 
werden können. Das grosse Funda­
ment bleibt jedoch für sie der Glaube 
an den sich nicht verändernden Gott 
und seinen Zuspruch: «Siehe, ich bin 
mit dir und will dich behüten überall, 
wohin du hingehst.» (1.  Mose 28, 15) 
Der darauffolgende Austausch in 
Kleingruppen soll die Möglichkeit 
bieten, eigene Erfahrungen einzu­
bringen. Am Anlass sind auch unter 
60-Jährige herzlich willkommen.

Pfrn. Martina Holder, 
Team Themenabende 60+

Donnerstag, 27. März, 19.30 Uhr: 
«Übergänge – wie bewältigen wir die 
Pensionierung und andere Verände-
rungen». Referat mit anschliessendem 
Austausch.

GEDENKSTÄTTE Johannes Czwalina referierte über Faschismus früher und heute

«Demokratie ist nicht selbstverständlich»
Geschichte wiederholt sich. Der 
Spruch ist bekannt und trifft auf viele 
Situationen zu – auch was Faschismus 
anbelangt, wie an einem Vortrag von 
Johannes Czwalina am Dienstag in 
der Gedenkstätte klar wurde. Der 
Gründer und Leiter der Riehener Ins­
titution berichtete über die Rückkehr 
des Faschismus in der heutigen Zeit 
und wie dieser Demokratien schwächt. 
Der Anlass erfreute sich grossen Inte­
resses.

Mit dem Begriff Faschismus kam 
Czwalina bereits als Schüler der deut­
schen Nachkriegszeit in Berührung. 
«Im Sozialkundeunterricht war die 
Überwindung des deutschen Faschis­
mus ein dominierendes Thema und 
wir wurden bei jeder Gelegenheit dar­
auf hingewiesen, dass dies die grösste 
Errungenschaft der Freiheit nach dem 
Zweiten Weltkrieg sei», erinnerte sich 
der heute 72-Jährige. «Was Faschis­
mus aber wirklich bedeutet, war mir 
zu jener Zeit nicht klar.»

Eine Prognose seines Geschichts­
lehrers lasse ihn dabei bis heute nicht 
los: «Er prognostizierte, dass einige 
Jahre nach der nächsten Jahrtausend­
wende Faschismus in ganz Europa 
wieder zur Normalität werde. Von der 
existenziellen Not, die Menschen zur 
Flucht bewegt, werde keine Rede sein. 
Auch der Antisemitismus werde eine 
Renaissance erleben.»

Faschismus gewinnt an Macht
Das neue Jahrtausend sei für ihn 

damals «eine Ewigkeit weit entfernt» 
gewesen. Heute befinden wir uns be­
reits im dritten Jahrzehnt dieses neuen 
Jahrtausends, und die damaligen Pro­
gnosen scheinen allmählich einzu­
treffen. «In kürzester Zeit haben vor 
unseren Augen Parteien und Gruppie­
rungen mit eindeutigem faschisti­
schem Gedankengut in verschiedens­
ten Ländern Mehrheiten gewonnen», 
stellte der Referent fest. Doch wie 
konnte dies überhaupt passieren?

Gemäss Czwalina haben mehrere 
Faktoren das Erstarken von autokrati­
schen Parteien begünstigt: der unwür­
dige Umgang mit dem fragilen Gut der 
Demokratie und der Debattenkultur, 
Hass statt Konsensfähigkeit, fehlende 
Demut, undurchschaubare Entschei­
dungswege und die unzureichende 
Aufarbeitung vergangener traumati­

scher Ereignisse. Besonders im Hin­
blick auf Letzteres warnte der Referent: 
«Werden traumatische Vorbelastungen 
nicht hinreichend aufgearbeitet, bre­
chen die Ursachen der Traumata ir­
gendwann wieder auf, meist nach ähn­
lichem Muster.» 

Auch der Faschismus in Deutsch­
land habe seinen Anfang in der nicht 
verarbeiteten Niederlage des Ersten 
Weltkriegs genommen. Die Überhö­
hung der eigenen Nation, Fremden­
hass oder Rassismus seien wichtige 
Erkennungszeichen von Faschismus. 
Aber auch der Angriff auf unabhän­
gige Medien oder die Justiz und die 
Übernahme von Begriffen aus der 
Nazi-Zeit seien Anzeichen, die man 
nicht ignorieren sollte. 

Düstere Prognose
Und dann war es Czwalina, der 

eine düstere Prognose wagte: «Vor uns 
steht mit hoher Wahrscheinlichkeit 
nach knapp hundert Jahren Atem­
pause ein neues Zeitalter der Autokra­
tien, die das Ziel haben, die liberalen 
Demokratien zu zersetzen.» Gelinge 
dies, werde es Kriege geben. Dabei 
liege das Problem darin, dass die De­
mokratie als selbstverständliches, un­
erschütterliches Fundament erlebt 
werde. Was nun anstehe, sei Kompro­
miss- und Konsensfähigkeit, Zivilcou­
rage und Demut. «Die Demokratie 
muss zurück in einen Kampfmodus 
und in ein Bewusstsein, dass sie alles 
andere als selbstverständlich ist.»

Nathalie Reichel

Gemeinsam unterwegs sein ist mit der Spurgruppe des Gemeindekreises 
Dorf möglich.� Foto: zVg

Johannes Czwalina referierte am Dienstagabend in der Gedenkstätte über 
Faschismus als Gefahr für Demokratien.� Foto: zVg

Die zum Ehrenmitglied ernannte Anne Staub (Mitte), links die ehemalige 
Vereinspräsidentin Margarete Osellame, rechts die aktuelle Ulrike Schnur-
renberger.� Foto: Nathalie Reichel

Diana Marti von Birdlife Schweiz verriet in ihrem Vortrag am Dienstag-
abend nach der Generalversammlung der GVVR, wie Glasfronten vogelsicher 
werden können.� Foto: Philippe Jaquet
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ARENA Pedro Lenz las in der Alten Kanzlei

Den Alltag zum Sprechen bringen
Zum Schluss des Arena-Abends vom 
vergangenen Dienstag ging es darum, 
ob man in Mundart, also in der ge-
sprochenen Sprache, alles sagen 
könne – die Frage war aus dem Publi-
kum gekommen. Er sei dezidiert der 
Meinung, dass man dies könne, ant-
wortete Pedro Lenz, der zuvor in sei-
nem Oberaargauer Berndeutsch 16 
wundervolle Geschichten zum Besten 
gegeben hatte. Jede Sprache habe ihre 
eigene Kraft. Noch nie habe er etwa 
zwei Professoren oder zwei Politiker 
inmitten einer Diskussion sagen hö-
ren, jetzt werde es zu kompliziert, nun 
müsse man halt zum Hochdeutsch 
wechseln. Er schreibe ja durchaus 
auch auf Hochdeutsch, erklärte Lenz, 
aber in Mundart schreibe er dann, 
wenn er eine Erzählfigur habe, denn 
er wolle diese Figur durch die Art und 
Weise, wie sie erzähle, beschreiben. 
Dann gehe es ihm darum, Mündlich-
keit abzubilden. Wenn er hingegen  
Figuren selber beschreibe, tendiere er 
zum Hochdeutschen.

Pedro Lenz’ neues Buch «Zärtlechi 
Zunge» ist eine Sammlung kurzer 
Mundarttexte, die ganz entscheidend 
von der Art und Weise leben, wie sie 
erzählt werden. «Uf und ab, uf und ab», 
wiederholt er in seiner Geschichte 
über das Treiben der Kinder auf einem 
belebten Spielplatz immer wieder  
und webt dabei Gesprächsfetzen der 
teils gestressten, teils gelangweilten 
Mütter, Grossmütter oder Väter in  
den temporeich dahinfliessenden Text 
ein. Mit der Zeit glaubt man wirklich 
zu hören, fast schon zu sehen, wie die 
Wippen oder Schaukeln auf und ab, 
hin und her gehen, wie die Kinder die 
Rutschen hochklettern und herunter-
rutschen, wie die Eltern verzweifelt 
versuchen, das kindliche Chaos in 
eine kontrollierbare Ordnung zu brin-
gen. Man hört das Stimmengewirr mit 
den tadelnden Fragen, wenn es wieder 
Streit gegeben hat oder das eine oder 
andere Missgeschick passiert ist.

Pedro Lenz entführt die gut siebzig 
Gäste im prall gefüllten Kellertheater 
der Alten Kanzlei in die Gefühlswelt 
eines alten Mannes, der sich noch 
ganz genau an seinen ersten Zungen-
kuss mit seinem Schulschatz erinnert, 
erzählt von der anfänglichen Schüch-
ternheit eines Hilfspflegers im Alters-
heim, weil ihn eine alte Dame beharr-
lich als ihren Sohn anredet. Nicht die 
Geschichten an sich sind es, die das 
Publikum faszinieren, zum Lächeln 
und Träumen bringen – es sind die 
Worte, es ist die Art und Weise des  
Formulierens, es sind Rhythmen, 
Reime, Wiederholungen, die Stim-
mungen schaffen, Bilder erzeugen, 
Situationen hör- und sichtbar machen. 
Die Geschichten von Pedro Lenz wir-
ken wie kurze Musikstücke, die Dinge 
erzählen und sie gleichzeitig wie auf 
eine ganz eigene Bühne stellen, wel-
che sie, jede auf ihre ganz eigene 
Weise, zum Klingen bringt. Da stellen 
Kinder ganz natürlich sich ergebende 
Fragen und bringen die Erwachsenen 
in Erklärungsnot. Da geht es um Liebe 
und Eifersucht, um Süchte, Grenzen 
und Grenzüberschreitungen, ganz oft 
um Gefühle, Philosophie im Alltag – 
und um Leben und Tod.

Der Tod war schon ganz zu Beginn 
ein Thema, nachdem Arena-Gastge-
ber Wolfgang Bortlik das Wort ergrif-
fen hatte, um seinen Gast Pedro Lenz 
kurz vorzustellen. Die beiden kennen 
und schätzen sich schon lange, nicht 
zuletzt dank ihrer gemeinsamen Zeit 
in der Schweizer Fussballnational-
mannschaft der Schriftsteller. Deren 
Ehrenkapitän Peter Bichsel ist vor  
wenigen Tagen gestorben und seiner 
gedachten die beiden ehemaligen 
Mannschaftskollegen mit einer Schwei-
geminute. Um dann zum Leben zu-
rückzukehren, zur Lebensfreude und 
Sprachfülle, zum lustvollen Fabu
lieren und dazu, Geschichten zum 
Sprechen zu bringen.

Rolf Spriessler

Pedro Lenz begeistert das Publikum im Kellertheater der Alten Kanzlei mit 
den Alltagsgeschichten aus seinem kürzlich erschienenen Buch «Zärtlechi 
Zunge».� Foto: Philippe Jaquet

CLASSIQUES Kontrabassist Dominik Wagner als Solist im Mittelpunkt

Warme und weiche Töne aus der «Riesenkiste»

Der Kontrabassist Dominik Wager verblüfft im Zusammenspiel mit dem Zürcher Kammerorchester auf der Bühne 
des Riehener Landgasthofs.� Foto: Philippe Jaquet

Der Kontrabass als Soloinstrument? 
Normalerweise bleibt das Instrument 
mit dem beeindruckend grossen Kor-
pus im Orchester oder als Begleitung 
in der Jazzkombo im Hintergrund. 
Doch beim Swissclassic-Konzert  
«Virtuoser Kontrabass» überraschte 
Dominik Wagner mit der Klangfülle, 
die er seinem Kontrabass entlockte. 
Zusammen mit dem Zürcher Kam-
merorchester spielte der junge Meister 
auch wenig bekannte Originalkom-
positionen für den Bass.

Mit dem Allegro aus Johannes 
Brahms’ Konzert Nr. 2 G-Dur eröff-
nete das Zürcher Kammerorchester 
den Sonntagabend im gut besuchten 
Landgasthof. Mit schwungvoller Me-
lodie der sonoren Celli zum Einstieg, 
mit schwebenden Passagen der Violi-
nen und facettenreichen Klangfarben 
spielte das Orchester den Satz aus die-
sem virtuosen Spätwerk von Brahms.

Erst danach betrat Dominik Wag-
ner die Bühne. Kraftvoll klang sein 
Kontrabass, sonor und warm. Dann 
wieder tanzte sein Bogen leichtfüssig 
über die Saiten, wechselte zwischen 
überraschender Höhe und voluminö-
ser Tiefe. Immer wieder kehrte, so 
schien es, die Melodie zum Ausgang 
zurück. Dominik Wagner spielte als 
Erstes das Werk «Ibérique Peninsu-
laire» von François Rabbath. Rabbath 
wurde 1931 im syrischen Aleppo gebo-
ren, wo er in einer Musikerfamilie auf-
wuchs, bevor er nach Frankreich kam. 
Bis heute gilt er weltweit als Virtuose 
auf dem Kontrabass und als Kompo-
nist, der Einflüsse von Ost und West 
vereint. Sein Werk «Ibérique Penin-
sulaire» beschreibt Einsamkeit und 

Sehnsucht, aber auch den Freuden-
tanz eines Hirten in den Bergen.

Dominik Wagner begeisterte sein 
Publikum mit einem zweiten Origi-
nalwerk, dem Konzert Nummer 1 fis-
Moll für Kontrabass von Giovanni  
Bottesini. Ein zentrales Element von 
Bottesinis Schaffen war, laut Pro-
grammheft, die Oper. Verdi habe ihn 
ausgewählt, 1871 die Uraufführung 
der «Aida» zur Eröffnung des Suez
kanals zu dirigieren. Diese Nähe zur 
italienischen Oper war beim Konzert 
fis-Moll deutlich zu hören. Das Zür-
cher Kammerorchester spielte die drei 
Sätze mit beseelter Klangfülle und  
feinem Empfinden. Dominik Wagner 
entlockte seinem Kontrabass Melo-
dien von überraschend gesanglicher 
Qualität, mal von zarter Lyrik oder 
auch von dunklem Temperament.

Auch mit seiner gewinnenden 
Bühnenpräsenz nahm der junge Mu-
siker sein Publikum ein. Nach begeis-
tertem Applaus verbeugte er sich mit 
kleinem jugendlichem Lächeln und 
wandte sich, seinen Kontrabass im 
Arm, zur Seite, um den Applaus an  
das Orchester weiterzugeben.

Schlüsselerlebnis als Kind
Dominik Wagner, 1997 geboren 

und trotz seiner Jugend einer der  
führenden Kontrabassisten, spielt mit  
renommierten Klangkörpern wie dem 
Zürcher Kammerorchester. Er ist Sti-
pendiat der Sophie-Mutter-Stiftung 
und bekleidet Professuren in seinem 
Fach. Seine Begeisterung für den Kon-
trabass erklärte er in einem Interview 
beim Sender NDR-Kultur jüngst im 
Januar so: Als er fünf oder sechs Jahre 

alt war, habe sein Vater, der Kompo-
nist Wolfram Wagner, eine Sonate für 
den Solobassisten der Wiener Philhar-
moniker geschrieben. Als er das Werk 
hörte, habe er über die «Riesenkiste» 
gestaunt, aus der solch warme und 
weiche Töne kamen. Das habe ihn fas-
ziniert.

Nach der Konzertpause spielte das 
Zürcher Kammerorchester aus Igor 
Stravinskys Divertimento von «Le bai-
ser de la fée» den Satz Sinfonia. Mit 
disharmonisch reibenden Tiefen und 
erregt f lirrenden Höhen interpre-
tierte das Orchester diese expressive 
Musik. Konzertmeister Willi Zimmer-
mann spielte ausdruckstark die Solo-
partien für Geige.

Auch der Tango durfte in einem 
Konzert, das dem Kontrabass gewid-
met ist, nicht fehlen. Bei Astor Pia-
zollas «Las Cuatro Estaciones Par
teñas» – «Die vier Jahreszeiten von 
Buenos Aires» – entfalteten Kontra-
bass, Sologeige und Orchester noch-
mals eine ganz neue expressive Kraft. 
Kraftvoll pulsierte der Tango-Rhyth-
mus, unterlegt von scharrender  
und klopfender Percussion. Dominik  
Wagner wechselte mit kraftvollem,  
ja rauem Bogenstrich und dann wie-
der leichtfüssig tanzenden Melodien 
zwischen dunkler Leidenschaft und 
zarter Liebe.

Für ein paar wenige Zuhörer war  
es der Leidenschaft offenbar zu viel, 
wie nach dem Konzert zu hören war. 
Aber die Begeisterung überwog. Dies 
zeigte der stürmische Applaus, für  
den sich Dominik Wagner mit einer 
Zugabe bedankte.

Regine Ounas-Kräusel

Reklameteil

Die Schule mit Profil
Primar, Sek und 10. Schuljahr

Musik- und Englischprofil für individuelle Förderung der Stärken

Definitive Niveauzuteilung (A, E oder P) erst am Ende der 8. Klasse

Kreativer und zeitgemässer Unterricht

Kleine Klassen und persönlicher Lerncoach

Anmelden und durchstarten.

www.academia-primar-sek.ch
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Amtliche 
Mitteilungen
Öffentliche Planauflage Linien­
plan für den Nutzungsplan 
«Steingrubenweg»
Der Gemeinderat hat in seiner Sit-
zung vom 25. Februar 2025 dem Ent-
wurf des Linienplans «Steingruben-
weg» zugestimmt. Die Planauflage 
wird daher durch öffentliche An-
zeige im elektronisch geführten  
Kantonsblatt und weiterführendem 
Link auf das ÖREB-Kataster Publika-
tion Basel-Stadt eingeleitet. Der Plan-
entwurf Inventar Nr. 10’227-1 mit  
Datum vom 11. Februar 2025 kann bis 
und mit Donnerstag, 17. April 2025, in 
der Gemeindeverwaltung Riehen, im 
1. Stock des Foyers jeweils von Mon-
tag bis Donnerstag, 8.00–12.00 Uhr 
und 14.00–16.30 Uhr, und Freitag 
8.00–15.00 Uhr oder auf der Internet-
seite der Gemeinde Riehen http://
w w w.riehen.ch/aktuelles/projekte-
und-planauflagen eingesehen wer-
den. Rechtsverbindlich sind einzig 
die bei der Gemeindeverwaltung Rie-
hen aufgelegten Originaldokumente.

Wer Eigentum an Grundstücken hat, 
die in Anspruch genommen oder an-
ders nutzbar werden sollen, wird ge-
mäss § 109 Abs. 4 des Bau- und Pla-

nungsgesetzes vom 17. November 
1999 (BPG) durch schriftliche Mittei-
lung auf die Planauflage aufmerksam 
gemacht.

Rechtsmittelbelehrung:
Gegen den Planentwurf kann gemäss 
§ 110 BPG bis zum Ende der öffent
lichen Auflage, das heisst bis spätes-
tens Donnerstag, 17. April 2025, 
schriftlich und begründet beim Ge-
meinderat Einsprache erhoben wer-
den. Aus der Begründung muss min-
destens hervorgehen, warum der 
Linienplan für den Nutzungsplan 
«Steingrubenweg» beanstandet wird. 
Zur Einsprache berechtigt ist gemäss 
§ 110 Abs. 2 des BPG wer von der Pla-
nung persönlich berührt wird und 
ein schutzwürdiges Interesse an ihrer 
Änderung oder Ablehnung hat, oder 
durch eine besondere Vorschrift zur 
Einsprache ermächtigt ist. Wer nicht 
zur Einsprache berechtigt ist, kann 
Änderungen anregen. Einsprachen 
können an betroffene Dritte weiterge-
leitet werden, deren rechtliche oder 
tatsächliche Interessen durch den 
Ausgang des Verfahrens berührt sein 
können.

Riehen, 19. März 2025
Gemeindeverwaltung Riehen
Abteilung Raumentwicklung und 
Infrastruktur

GEMEINDEINFORMATIONEN RIEHEN
Gemeindeverwaltung Riehen
Wettsteinstrasse 1
4125 Riehen 
www.riehen.ch

AUS DEM GEMEINDERAT

Der Gemeinderat hat an seiner Sit-
zung vom 17. März 2025 neben Ge-
schäften, die noch in Bearbeitung 
sind, folgende Dossiers behandelt:

Kantonales ÖV-Programm 2026–2028:
Der Gemeinderat ist unzufrieden mit 
den Auswirkungen auf Bettingen
Das durch den Regierungsrat verab-
schiedete und an den Grossen Rat 
überwiesene kantonale ÖV-Programm 
sieht unter anderem vor, dass mög
licherweise eine «Angebotsoptimie-
rung zur Effizienzsteigerung» erfolgt, 
indem die Buslinie 32 ab 22.00 Uhr  
von einem 15-Minuten-Takt auf einen 
30-Minuten-Takt ausgedünnt wird. 
Dies sieht der Gemeinderat als Wider-
spruch zur kantonalen Klima- sowie 
zur kantonalen Mobilitätsstrategie. 
Der Gemeinderat hat sich sowohl in 
der Behördenkonsultation als auch in 
der folgenden Vernehmlassung vehe-
ment gegen diese Massnahme ausge-
sprochen.

Der Gemeinderat nutzt die eröff-
nete parlamentarische Diskussion 
und wird sich auf dieser Ebene für die 
Belange der betroffenen Bevölkerung 
einsetzen und hofft auf eine Korrek-
tur durch den Grossen Rat.

Anpassung Förderbeiträge
Der Gemeinderat hat die angepassten 
Förderbeiträge Energie im Kanton 
Basel-Stadt zur Kenntnis genommen. 
Seit dem 1. Januar 2025 gelten gemäss 
Schreiben vom Amt für Umwelt und 
Energie folgende Anpassungen:

Gesamtsanierungsbonus 
(Bonus Gebäudehülleneffizienz)
Neu ist es möglich, bereits mit einem 
GEAK C vom Gesamtsanierungsbonus 
zu profitieren. Dies begünstigt das 
schrittweise Sanieren von Einzelbau-
teilen und soll dazu beitragen, die Sa-
nierungsrate zu steigern.

Erstinstallation Wärmeverteilsystem
Neu gibt es hohe Pauschalförderbei-
träge beim Ersatz von dezentralen fos-
sil betriebenen Heizungen durch den 
Einbau eines zentralen Wärmeverteil-
systems. Dies erleichtert den Umstieg 
auf erneuerbar betriebene Heizungen 
vor allem in Altbauliegenschaften, die 
heute mit Einzelöfen beheizt werden.

Abgestufte Förderbeiträge für Wärme-
pumpen und Holzheizungen im Fern-
wärmegebiet
Neu gibt es für Wärmepumpen und 
Holzheizungen im bestehenden und 
zukünftigen Fernwärmegebiet weni-
ger Förderbeiträge. Damit soll die An-
schlussdichte hochgehalten werden. 
Es gilt eine Übergangsfrist bis am  
31. Mai 2025.

Da Bettingen nicht im Fernwär-
megebiet liegt, gelten die abgestuften 
Förderbeiträge für Wärmepumpen 
und Holzheizungen im Gemeindege-
biet nicht. Sämtliche Informationen 
zu Förderbeiträgen Energie finden  
Sie auf https://www.bs.ch/wsu/aue/
abteilung-energie/foerderbeitraege-
energie.

Wahlbüro Bettingen
Der Gemeinderat hat anlässlich der 
Sitzung vom 24. Februar 2025 Rita  
Häfelfinger als neue Leitungsperson 
des Bettinger-Wahlbüros B gewählt; 

sie ersetzt Deborah Götsch-Laager, 
welche über viele Jahre diese Aufgabe 
übernommen bzw. per Ende 2024 de-
missioniert hatte.

Der Gemeinderat dankt Stefan  
Limacher (Wahlbüroleitung A) und 
Rita Häfelfinger für die umfassenden 
Tätigkeiten, die sicherstellen, dass 
Wahlen und Abstimmungen korrekt 
und gesetzeskonform durchgeführt 
werden.

Potenzieller Landerwerb auf 
St. Chrischona
Am 10. Dezember hat der Gemeinde-
rat vom Souverän den Auftrag erhal-
ten, eine Due Diligence-Prüfung  
(DD) für das zum Verkauf stehende 
Landstück inkl. der Gebäude auf  
St. Chrischona durchzuführen. Um-
gehend hat sich der Gemeinderat  
darangemacht, zu eruieren, welche  
potenziellen Fachexperten diese Auf-
gabe am besten bearbeiten könnten. 
Dabei war es wichtig, dass diese Fach-
experten nicht nur über das nötige 
Wissen verfügen, um eine neutrale und 
objektive Entscheidungsgrundlage zu 
ermöglichen, sondern sie mussten 
auch noch entsprechende kurzfristig 
die nötigen freien Kapazitäten haben. 
Eine Suche über die Weihnachtstage 
barg gewisse Schwierigkeiten, konnte 
aber doch erfolgreich abgeschlossen 
werden. Der Gemeinderat ist froh, 
dass er mit PWC (für die technische, 
rechtliche, steuerliche und finanzielle 
DD, strategische Analyse sowie Unter-
stützung bei den Vertragsverhandlun-
gen) und Horváth (für die Analyse der 
Auswirkungen auf die Gemeindefi-
nanzen) zwei ausgewiesene Experten 
engagieren konnte.

Für eine Due Diligence-Prüfung 
muss selbstverständlich der Verkäufer 
Hand bieten, da Dokumente, die nor-
malerweise nicht öffentlich zugäng-
lich sind, eingesehen und analysiert 
werden. Verdankenswerterweise hat 
Chrischona Campus AG hierfür sehr 
schnell ihre Bereitschaft erklärt. Die 
Vertraulichkeit von bestimmten Do-
kumenten sowie der Schutz eines  
erfolgreichen Ergebnisses («Verhand-
lungsgeheimnis») der noch nicht  
abgeschlossenen Kaufverhandlungen 
sind die Gründe, warum der Gemein-
derat den Souverän nicht über jeden 
seiner Schritte in Kenntnis setzen 
kann. Wie gehabt werden wir in Ab-
stimmung mit allen Beteiligten über 
den aktuellen Stand informieren.

An der EGV vom April können wir 
sicherlich weiter informieren. Da die 
Due Diligence-Prüfung aufwendig ist 
sowie eine hohe Sorgfalt erfordert  
und die Kaufverhandlungen bis dahin 
noch nicht zu Ende geführt werden 
können, wird es am 29. April aber 
noch zu keiner Abstimmung bzw.  
Entscheid kommen, ob der Souverän 
das Land erwerben möchte oder nicht. 
Dies wird an einer zusätzlichen Ge-
meindeversammlung voraussichtlich 
am 24. Juni entschieden. Aus Sicht des 
Gemeinderats ist dieses Traktandum 
zudem so wichtig, dass genügend  
Zeit für Informationen und Fragen so-
wie die Diskussion vorhanden sein 
soll. Diese Aspekte sprechen für diese 
zusätzliche Einwohnergemeindever-
sammlung.

Die Homepage  
Ihrer Gemeinde 

www.bettingen.bs.ch

KULTUR & EVENTS

Die Homepage Ihrer Gemeinde   www.riehen.ch

ZIVILSTAND

Verstorbene Riehen
Biry, Erik Gérard 
von Blauen/BL, geb. 1963,
Bäumlihofstrasse 383, Riehen

Richter Ferrini, Anita
von Riehen/BS, geb. 1940,
Rauracherstr. 111, Riehen

Schwander Mursch, Rolande Mariette
von Hendschiken/AG, geb. 1927,
Schützengasse 60, Riehen

Sütterlin Aeschlimann, Doris
von Basel/BS, geb. 1927,
Rauracherstrasse 111, Riehen

Quelle: www.stadtgaertnerei.bs.ch/ 
bestattungsanzeigen

Geburten Riehen
Burch, Lia, Tochter von
Hoch, Sarah Jasmin und
Burch, Dimitri Raphael

Zumstein, Ajla Romy, Tochter von
Zumstein, Simone Medea und
Zumstein, Marc

Bachmann, Dean James, Sohn von
Bachmann, Lesley Kimberly und
Bachmann, Roman

KANTONSBLATT

Grundbuch Riehen
Handänderungen
Unterm Schellenberg 7, Riehen
Sektion: RD, Parzelle: 2240

Wenkenhaldenweg 36, Riehen
Sektion: RE, Parzelle: 1505

Aus Datenschutzgründen werden die 
Personennamen in dieser Rubrik nicht 
mehr veröffentlicht. Details können 
während sechs Monaten im Kantonsblatt 
abgerufen werden: www.kantonsblatt.ch

KANTONSBLATT

Grundbuch Bettingen
Handänderung 
Im Speckler 8, Bettingen
Sektion: B, Parzelle: 252

Aus Datenschutzgründen werden die 
Personennamen in dieser Rubrik nicht 
mehr veröffentlicht. Details können 
während sechs Monaten im Kantonsblatt 
abgerufen werden: www.kantonsblatt.ch

GEMEINDEINFORMATIONEN 
BETTINGEN
Einwohnergemeinde Bettingen
Talweg 2
4126 Bettingen  
www.bettingen.bs.ch

Programm in Riehen auf einen Blick: 
riehenevents.ch
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Samstag, 29. März, 14 Uhr

Baukultur revisited
Das überarbeitete Inventar der schützenswerten 
Bauten von Riehen

Mit Boris Schibler und Jonathan Büttner, Kantonale Denkmalpflege BS

inserat_rundgaenge_2025_1_172x115_230208_.indd   1inserat_rundgaenge_2025_1_172x115_230208_.indd   1 19.12.24   08:2619.12.24   08:26

Frühling im Naturgarten Brühl
Samstag, 22. März 2025; 14 Uhr

Welche Arbeiten stehen im Frühling im Naturgarten an?

Erfahrung Sie auf diesem Rundgang mehr über den Rückschnitt und Pflanzungen 
sowie über das Instandstellen von Kleinstrukturen. Auch spannende Beobachtungen 

lassen sich im Frühling machen.

Treffpunkt ist im Naturgarten, Brühlweg 16

Leitung: Lucretia Wyss
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Gemeindeverwaltung Riehen
Wettsteinstrasse 1
4125 Riehen
Tel. 061 646 81 11
www.riehen.ch

Öffnungszeiten Schalter
Einwohnerdienste
Mo:	 8–12 und 14–16.30 Uhr
Di:	 14–16.30 Uhr
Mi:	 8–12 und 14–18 Uhr
Do:	 8–12 Uhr
Fr:	 8–15 Uhr durchgehend

Öffnungszeiten Empfang und  
Telefonzentrale
8–12 und 14–16.30 Uhr
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Amtliche Mitteilungen
Reglement über die Bestattungen in der Gemeinde 
Riehen (Bestattungsreglement)

Änderung vom 18. März 2025
Der Gemeinderat Riehen beschliesst:
I.
Reglement über die Bestattungen in der Gemeinde Riehen (Be-
stattungsreglement) vom 6. Juli 2021 1) (Stand 1. August 2021) wird 
wie folgt geändert:

§  3 Abs. 3 (geändert)
3 �Der Umfang der unentgeltlichen Leistungen ergibt sich aus § 5 

des Bestattungsgesetzes, den Grabarten gemäss § 6 Abs. 1 dieses 
Reglements und dem Leistungskatalog im Gebührentarif ge-
mäss Anhang 1.

§  4 Abs. 1 (geändert)
1 �Bürgerinnen und Bürger von Riehen, welche im Zeitpunkt ihres 

Todes ihren Wohnsitz ausserhalb des Kantons und Angehörige 
mit Wohnsitz in Riehen haben, können auf Gesuch im Umfang 
von § 5 Abs. 1 und§ 6 Abs. 2 sowie gegen eine Gebühr gemäss 
Anhang 1 auf dem Gottesacker Riehen bestattet werden.

§  6 Abs. 1 (geändert), Abs. 2 (neu)
1 �Es bestehen folgende Grabarten für die unentgeltliche Bestat-

tung:
d)	(geändert) Urnennischenwand für Urnenbeisetzung;
e)	(neu) Kinderreihengrab für Urnen- oder Sargbeisetzung.
2 �Für die entgeltlichen Bestattungen stehen neben den Grabarten 

gemäss Abs. 1 auch Familiengräber für Urnen- und Sargbeiset-
zungen zur Verfügung.

Titel nach Titel III. (neu)
1. Reihen- und Familiengräber

§  8 Abs. 1 (geändert), Abs. 2 (geändert), Abs. 3 (geändert), Abs. 
4 (geändert), Abs. 5 (neu)
Ruhezeit der Reihengräber (Überschrift geändert)
1 �Die gewährleistete Ruhezeit der Reihengräber beträgt 20 Jahre. 

Die Ruhezeit kann nicht verlängert werden.
2 �Die maximale Ruhezeit eines Urnenreihengrabfelds beginnt mit 

der Beisetzung der ersten Urne im letzten Urnenreihengrab, die-
jenige eines Grabfelds für Sargbeisetzungen mit der Beisetzung 
des letzten Sargs.

3 �In einem bereits belegten Urnenreihengrab kann maximal eine 
zusätzliche Urne beigesetzt werden, wenn die Ruhezeit mindes-
tens zehn Jahre dauert und die Angehörigen ihre Zustimmung 
zur Beschränkung der Ruhezeit der zusätzlichen Urne unter-
schriftlich bestätigen.

4 �Durch die zusätzliche Urnenbeisetzung wird die Ruhezeit des 
bereits belegten Urnenreihengrabs nicht verlängert.

5 �Nach Ablauf der maximalen Ruhezeit können Reihengrabfelder 
gemäss § 10 abgeräumt und erneut verwendet werden.

§  8a (neu)
Ruhezeit der Familiengräber
1 �Familiengräber werden auf eine Dauer von 40 Jahren abgegeben. 

Eine angemessene Verlängerung des Nutzungsrechts gegen Ge-
bühr erfolgt, wenn die Ruhezeit von 20 Jahren ab der letzten Be-
stattung im Familiengrab noch nicht abgelaufen ist.

2 �Nach Ablauf der letzten Ruhezeit kann das Benützungsrecht auf 
Antrag der Angehörigen und gegen Gebühr um 10 Jahre verlän-
gert werden.

3 �Wurde ein Familiengrab vor 1973 auf Friedhofdauer erworben, 
bleiben vorbestandene Rechte vorbehalten.

Titel nach § 13 (neu)
2. Urnennischenwand

§  13a (neu)
Ruhezeit in der Urnennischenwand
1 �Die gewährleistete Ruhezeit einer Urnennische beträgt 20 Jahre. 

Die Ruhezeit kann nicht verlängert werden.
2 �Die maximale Ruhezeit einer Vorder- bzw. Rückseite einer Ur-

nennischenwand beginnt mit der Beisetzung der ersten Urne in 
der letzten Urnennische der Vorder- bzw. Rückseite einer Urnen-
nischenwand.

3 �Auf Wunsch der Hinterbliebenen kann ein Urnennischengrab 
vorzeitig aufgehoben und die Urne entnommen werden. Die 
Übergabe der Urne erfolgt gemäss § 13.

4 �Der Gemeinderat kann bei Raummangel die Ruhezeit auch für 
Urnennischenwände gemäss § 9 abkürzen.

§  13b (neu)
Zusätzliche Urnenbeisetzung
1 �In einem bereits belegten Urnennischengrab kann maximal eine 

zusätzliche Urne beigesetzt werden, wenn die Ruhezeit mindes-
tens zehn Jahre dauert und die Angehörigen ihre Zustimmung 
zur Beschränkung der Ruhezeit der zusätzlichen Urne unter-
schriftlich bestätigen.

2 �Durch die zusätzliche Urnenbeisetzung wird die Ruhezeit der 
bereits belegten Urnennische nicht verlängert.

§  13c (neu)
Räumung der Urnennischenwand
1 �Nach Ablauf der Ruhezeit der letzten Urnennische in einer Vor-

der- bzw. Rückseite einer Urnennischenwand, kann die entspre-
chende Seite geräumt und erneut verwendet werden.

2 �Die Räumung der Urnennischenwand wird spätestens drei Mo-
nate vorher publiziert.

3 �Nach Ablauf der gesetzten Frist werden die beigesetzten Urnen 
entfernt und den Hinterbliebenen gemäss § 13 übergeben.

Titel nach § 13c (geändert)
IV. Gebühren, Grabmäler, Grabzeichen und Urnennischen

§  14 Abs. 1 (geändert)
Gebühren (Überschrift geändert)
1 �Die Gebühren für die entgeltliche Grabbelegung und Bestattung 

sowie für die Grabzeichen und den Grabunterhalt auf dem Got-
tesacker Riehen sind in Anhang 1 festgelegt.

§  18a (neu)
Urnennischen
1 �Es dürfen nur die im Anhang 4 aufgeführten Urnen für eine Be-

stattung in der Urnennischenwand verwendet werden.
2 �Die Urnennischen werden nach der Beisetzung der Urne mit  

einer Abdeckplatte geschlossen. Die Abdeckplatten müssen die 
Bedingungen gemäss Anhang 4 erfüllen.

3 �Die definitive Beschriftung der Abdeckplatte ist Sache der An
gehörigen gemäss den Vorgaben von Anhang 4.

4 �Das Schliessen der Urnennische erfolgt durch die zuständigen 
Mitarbeitenden des Gottesackers Riehen.

5 �Es dürfen weder Konstruktionen für das Anbringen von Blumen, 
Kerzen usw. an den Abdeckplatten oder Urnenwänden ange-
bracht, noch individuelle Bepflanzungen vorgenommen werden.

§  19 Abs. 2 (neu)
2 �Dauergrabschmuck aus Metall, Glas oder Kunststoff ist nicht 

zulässig. Er kann von der Leitung des Gottesacker Riehen ent-
fernt werden.

§  20 Abs. 3 (geändert)
3 �Die Leitung des Gottesackers Riehen ist befugt, verdorbenen 

Grabschmuck und Pflanzen, welche den Vorschriften nicht ent-
sprechen oder über die Grabfläche hinauswachsen, entschädi-
gungslos zu entfernen oder zurückzuschneiden.

Anhänge
Anhang 01:	 Gebührentarif (geändert)
Anhang 02:	 Grabbelegungen (geändert)
Anhang 04:	 Urnennischenwand: Material und Gestaltung (neu)

II. Änderung anderer Erlasse
Keine Änderung anderer Erlasse.

III. Aufhebung anderer Erlasse
Keine Aufhebung anderer Erlasse.�

IV. Schlussbestimmung
Diese Änderung ist zu publizieren; sie tritt am 1. April 2025 in Kraft.

Im Namen des Gemeinderats
Die Präsidentin: Christine Kaufmann
Die stellvertretende Generalsekretärin: Pascale Leuenberger 

Anhang 1: Gebührentarif für Bestattungen auf dem Gottesacker 
Riehen 2)

Reihengräber
Erdbestattungsreihengrab *) CHF 1’900.00
Kinderreihengrab *) CHF 1’110.00
Urnenreihengrab *) CHF 1’110.00
Urnennischen
Urnennische, Belegung *) CHF 1’100.00
Abdeckplatte CHF 195.00
Gemeinschaftsgrab
Aschenbeisetzung im Gemeinschaftsgrab *) CHF 635.00
Einmeisseln des Namens auf der Abdeckplatte 
(fakultativ)
Grundgebühr CHF 165.00
Name, pro Buchstabe CHF 35.00
Familiengräber
Abgabe für 40 Jahre: 100 % der folgenden Preise
Verlängerung pro Jahr: 2,5 % der folgenden Preise
Unausgemauerte Familiengräber inkl. Grabsteinfundament
- Kategorie 1 3) CHF 7’260.00
- Kategorie 2 CHF 10’025.00
- Kategorie 3 CHF 12’875.00
Ausgemauerte Familiengräber
- Kategorie 1 CHF 10’130.00
- Kategorie 2 CHF 11’820.00
- Kategorie 3 CHF 18’675.00
Urnenfamiliengrab
- Kategorie 1 CHF 5’645.00
- Kategorie 2 CHF 7’810.00
Inschrift Gemeinschaftsgrab 
Name, pro Buchstabe CHF 35.00
Inschrift / Verzierung der Abdeckplatte Urnennische im Auf-
trag der Hinterbliebenen
Name, pro Buchstabe CHF 35.00
Verzierung gemäss Angebot Steinmetzfirma
Urnenentnahme
Urnenentnahme aus Urnennische CHF 130.00
Abdankungen, Beisetzungen, Bestattungen alle Grabarten
Aufbahrung der verstorbenen Person in einem 
gekühlten Aufbahrungsraum *) pro Tag

CHF 110.00

Benützung der Kapelle für die Abdankungsfeier *) CHF 335.00
Orgelspiel *) CHF 205.00
Grabarbeiten für die Erdbestattung der Leiche
- Reihengrab *) CHF 955.00
- Familiengrab *) CHF 1’215.00
Grabarbeiten für die Beisetzung einer Urne *) CHF 165.00
Vor- und Nachbereitung für Beisetzung in der 
Urnennischenwand

CHF 210.00

Überführung des Sarges vom Friedhofgebäude bis zum Grab und
- Absenkung in Abwesenheit der Trauergemeinde *) CHF 275.00
- Absenkung in Anwesenheit der Trauergemeinde *) CHF 430.00
Beisetzung der Urne
- in Abwesenheit der Trauergemeinde *) CHF 35.00
- in Anwesenheit der Trauergemeinde *) CHF 65.00
Anbringen einer Namenstafel CHF 90.00

Übertragung eines Familiengrabes auf eine andere verfügungs-
berechtigte Person
- Graburkunde vorhanden CHF 65.00
- Graburkunde nicht mehr vorhanden CHF 140.00
Grabbesorgungen
Herrichten mit Humus vor der erstmaligen Be-
pflanzung pro m2

CHF 90.00

Flächenbepflanzung mit winterharten Dauer-
pflanzen pro m2

CHF 165.00

Saisonanpflanzungen
Die Saisonanpflanzungen umfassen eine Frühlings-, Sommer- 
und Herbstbepflanzung sowie das Abdecken der Wechself lora-
fläche mit Tannästen im Winter.
Erdbestattungsreihengrab CHF 200.00
Urnenreihengrab CHF 150.00
Kinderreihengrab CHF 150.00
Familiengrab unausgemauert� Kategorie 1 CHF 390.00

Kategorie 2 CHF 500.00
Kategorie 3 CHF 640.00

Familiengrab ausgemauert� Kategorie 1 CHF 390.00
Kategorie 2 CHF 500.00
Kategorie 3 CHF 640.00

Urnenfamiliengrab� Kategorie 1 CHF 390.00
Kategorie 2 CHF 500.00

Unterhalt Reihen- und Familiengräber
Der Unterhalt umfasst das Jäten, Düngen und Auslauben der 
ganzen Grabfläche, den Rück- und Formschnitt der Bepflan-
zung, den Pflanzenschutz nach IP-Richtlinien sowie das Abräu-
men verblühter Gestecke und Pflanzenschalen.
Erdbestattungsreihengrab CHF 65.00
Urnenreihengrab CHF 50.00
Kinderreihengrab CHF 50.00
Familiengrab unausgemauert� Kategorie 1 CHF 125.00

Kategorie 2 CHF 165.00
Kategorie 3 CHF 200.00

Familiengrab ausgemauert� Kategorie 1 CHF 125.00
Kategorie 2 CHF 165.00
Kategorie 3 CHF 200.00

Urnenfamiliengrab� Kategorie 1 CHF 125.00
Kategorie 2 CHF 165.00

Urnennischenwand
Unterhaltskosten Urnennische (Ruhezeit) CHF 2’000.00
Weitere Leistungen
Die Gemeindegärtnerei kann weitere Aufträge übernehmen. Diese 
werden nach dem effektiven Aufwand in Rechnung gestellt.

Anhang 2: Grabbelegungen 

Grab Kategorie
Maximale Belegung

Erdbestat-
tung

Urnen
beisetzung

Urnenreihengrab - 2
Kinderreihengrab 1 -
Erdbestattungsreihengrab 1 3
Urnennischenwand - 2
Familiengrab 
unausgemauert

Kategorie 1 2 8

Kategorie 2 4 15
Kategorie 3 6 15

Familiengrab ausgemauert Kategorie 1 3 10
Kategorie 2 5 15
Kategorie 3 8 15

Urnenfamiliengrab Kategorie 1 - 8
Kategorie 2 - 15

Anhang 4: Urnennischenwand, Material und Gestaltung 
1.	 Zulässige Materialien für die Urnen sind:  
	 a) Ton; b) Stein; c) Metall; d) Keramik. 
2.	Für die Urnen sind folgende Materialien nicht zugelassen: 
	 a) Holz; b) Zellulose; c) Filz.
3.	� Bei Urnennischen dürfen ausschliesslich die bereits vorgefer-

tigten Abdeckplatten der Gemeinde Riehen verwendet werden. 
Die Gemeindeverwaltung stellt sie den Hinterbliebenen gegen 
Verrechnung zur Verfügung. 

4.	 Für die Abdeckplatten gelten folgende Vorgaben:
	 a) Abmessung von 39cm x 39cm; 
	 b) Stärke von 3cm;
	 c) �Material: «Nero assoluto Granit» mit geflammter und gebürs-

teter Oberfläche einzuhalten.
5.	� Die Beschriftung und Verzierung sind Sache der Hinterbliebe-

nen. Auf Wunsch der Hinterbliebenen kann die Gemeinde die 
Arbeiten für die Beschriftung und Verzierung gegen Verrech-
nung in Auftrag geben. Es gelten folgende Vorgaben für die  
Inschrift und die Verzierung: 

	 a) �Schrift: Kapitale Blockschrift gemäss Vorgaben der Ge-
meinde Riehen;

	 b) Schrifthöhe: 14mm;
	 c) �Zeilen: max. 6 Zeilen (2x Vornamen, Nachname(-n), Jahres-

zahlen), neben dem Namen und dem Geburts- und Sterbe
datum sind keine weiteren Zeilen erlaubt;

	 d) Gravierte Schriften: Farblos;
	 e) �Verzierungen: Farblos, im Bereich in der Ecke unten rechts 

zugelassen, mit Abmessung max. 100 x 100 mm;
	 f) �Schriftzug und Verzierungen dürfen sich nicht konkurrenzie-

ren, der Schriftzug hat im Verhältnis zur Verzierung Vorrang.
1) SG RiE 390.890 
2) �Die mit *) bezeichneten Leistungen der Gemeinde Riehen werden im 

Rahmen der «unentgeltlichen Bestattung» gemäss § 3 Bestattungsre-
glement unentgeltlich erbracht.

3) Die Kategorien sind im Anhang 2 festgelegt.

GEMEINDEINFORMATIONEN RIEHEN
Gemeindeverwaltung Riehen
Wettsteinstrasse 1
4125 Riehen 
www.riehen.ch
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SCHACH Schweizerische Mannschaftsmeisterschaft SMM Nationalliga A

Erfolgreicher Saisonstart der SG Riehen

Die Schachgesellschaft Riehen besiegte 
als Titelverteidigerin zum Auftakt der 
Schweizerischen Mannschaftsmeister-
schaft Mendrisio deutlich, während Vi-
zemeister Genf gegen Winterthur und 
Rekordmeister SG Zürich gegen Nyon 
beide mit einer Niederlage starteten.

Die Nationalliga A ist stärkemässig 
näher zusammengerückt, was sich be-
reits in der ersten Runde deutlich be-
merkbar gemacht hat. Winterthur ist 
in den Favoritenkreis aufgestiegen, 
was das Team mit einem Sieg gegen 
Vizemeister Genf gleich unter Beweis 
stellte. Dass zudem die SG Zürich ge-
gen den Aufsteiger Nyon verlor, ver-
vollständigt das Bild.

Die SG Riehen hatte auswärts im 
Tessin anzutreten. Mendrisio hatte 
das Problem, dass seine beiden Gross-
meister momentan an der Einzel-Eu-
ropameisterschaft in Rumänien enga-
giert sind, und konnte somit nicht in 

Bestformation antreten. Die Rollen 
waren damit klar verteilt, der Riehe-
ner Auftaktsieg war nie gefährdet. Am 
Spitzenbrett verwickelte Markus Rag-
ger seinen Gegner in eine komplizierte 
taktische Stellung, in welcher er den 
besseren Überblick behielt. Ioannis 
Georgiadis entwickelte, wie üblich, 
wenn er mit Weiss eingesetzt wird, er-
heblichen Druck auf seinen Gegner 
und konnte die Schlinge langsam aber 
sicher zuziehen. Gregor Haag konnte 
in der Zeitnotphase ebenfalls den 
besseren Überblick behalten und als 
dann sein Gegner noch einen vergifte-
ten Bauern «eroberte», war alles klar. 
Dennis Breder entwickelte positionel-
len Druck, was schliesslich zu Materi-
algewinn führte, danach war nur noch 
die Technik gefragt. Erstmals im Fani-
onteam eingesetzt wurde Moritz Col-
lin. Er hat sich bestens in die Mann-
schaft eingefügt und gleich einen 

vollen Punkt zum sehr erfreulichen 
Saisonauftakt beigetragen.

Die Auftaktrunde der Nationalliga 
A war aufgrund von Terminkollisio-
nen vorgezogen worden. Die weiteren 
Ligen haben ihren Saisonauftakt in 
den nächsten Tagen.

Peter Erismann, SG Riehen

JUDO Rankingturnier in Altstätten (SG)

Turniersieg für Alex Borger

Am vergangenen Wochenende stan-
den die Riehener Judoka wieder früh 
auf, um ins sanktgallische Altstätten 
zu fahren. Dort massen sich zum drit-
ten Mal in diesem Jahr die Schweizer 
Judoka im Rahmen eines Ranking-
500-Turniers.

Am Start waren Alex Borger und Da-
vid Uche Ifenkwe als Kämpfer sowie 
Gabriel Frei-Pfister, Letzterer diesmal 
nur als Coach. In der Pool-Phase traf 
Alex Borger auf drei Mitkonkurrenten. 
Im ersten Kampf war das Glück nicht 
auf seiner Seite, doch die beiden weite-

ren Gegner dominierte er und konnte 
sich so ins K.-o.-Tableau vorkämpfen. 
Dort schlug er sich wacker und erreichte 
mit zwei Siegen den Final, in welchem 
er nochmals auf Flavio Peter (JC Nippon 
St. Gallen) traf, gegen den er zum Auf-
takt verloren hatte. Diesmal war Alex 
Borger fokussiert, wach und zielsicher. 
Im Final glückte die Revanche und der 
Riehener holte sich die Goldmedaille.

Bei David Uche Ifenkwe lief es 
nicht so rosig. Er verlor seine beiden 
Pool-Kämpfe und schied damit aus.
Gabriel Frei-Pfister, JV Shiai Dojo Basel

FUSSBALL Meisterschaft 2. Liga Regional

Mit zwei verschiedenen Gesichtern

rs. Zum Auftakt der Rückrunde erlebte 
das Zweitligateam des FC Amicitia am 
Dienstagabend in Muttenz eine verita-
ble Achterbahnfahrt. Gegen den Tabel-
lenvorletzten SV Muttenz II sahen die 
Riehener nach einer Viertelstunde wie 
der sichere Sieger aus. Schon in der 
5. Minute war Bilel Mezni nach einer 
Ball-eroberung steil lanciert worden 
und hatte den Muttenzer Torhüter aus 
rund 20 Metern mit einem Lobball 
überwunden. Nur drei Minuten später 
flankte Mark Blauenstein von rechts, 
der Ball wechselte auch die linke Seite, 
woher Bryan Strauss den Ball hoch 
Richtung Elfmeterpunkt brachte und 
dort stand Bilel Mezni und traf per Kopf 
wunderschön zum 0:2. Es war die Krö-
nung einer sehr dominanten Riehener 
Startphase. «Vielleicht fielen die Tore 
zu früh und zu einfach und wir fühlten 
uns dadurch zu sicher», meinte Amici-
tia-Trainer Morris Huggel selbstkritisch. 

Im weiteren Verlauf der ersten 
Halbzeit verpasste es Amicitia, die 
Partie vorzeitig zu entscheiden. Meh-
rere hochkarätige Chancen blieben un-

genutzt. Und so begannen die Mutten-
zer langsam an eine mögliche Wende 
zu glauben, zumal Amicitia schon vor 
dem Wechsel defensiv einige Unsicher-
heiten zeigte. So schlecht war der Auf-
tritt der Muttenzer schon in der ersten 
Halbzeit nicht.

Nach dem Seitenwechsel machte 
Muttenz mächtig Druck und schaffte 
auch gleich den Anschlusstreffer. Ami-
citia hatte den Ball nach einem Mutten-
zer Angriff nicht richtig unter Kontrolle 
gebracht und so war Robin Hänggi aus 
knapp 16 Metern nochmals an den Ball 
gekommen und hatte diesen flach im 
Riehener Kasten versorgt.

Die Gastgeber blieben dominant 
und drängten Amicitia Mal für Mal zu-
rück. Die Riehener kamen kaum mehr 
aus der Umklammerung heraus und es 
gelang ihnen oft auch nicht, sich mit 
Befreiungsschlägen etwas Luft zu ver-
schaffen. Trotzdem lobte der Trainer 
seine Spieler für die kämpferische Ein-
stellung, die sie trotz allem an den Tag 
legten. «Normalerweise geht ein sol-
ches Spiel verloren, wenn der Gegner 

so dominant zurückkommt, aber wir 
haben immerhin einen Punkt geholt 
und angesichts der zweiten Halbzeit 
war es trotz der vergebenen Zweitore-
führung unter dem Strich doch auch 
ein gewonnener Punkt für uns», zog 
Morris Huggel Bilanz.

Der Ausgleich zum 2:2 war eine 
schöne Einzelaktion von Kasim Ki-
rilmaz, der sich im Zweikampf gegen 
einen Riehener Verteidiger durchge-
setzt und den Ball gekonnt an Torhüter 
David Heutschi vorbeigeschoben hatte. 
Heutschi zeigte eine tadellose Leistung 
und war mit mehreren guten Paraden 
mitverantwortlich dafür, dass es beim 
2:2 blieb.

Bereits morgen Samstag folgt nun 
das Meisterschafts-Heimspiel gegen 
den FC Liestal (17 Uhr, Grendelmatte) 
und am Samstag danach das Auswärts-
spiel beim FC Breitenbach, bevor am 
Dienstag, 1. April, mit dem Basler-Cup-
Viertelfinalspiel beim FC Liestal ein 
Höhepunkt bevorsteht. Anpfiff im Sta-
dion Gitterli in Liestal ist um 20 Uhr.

SPORT IN KÜRZE
Unihockey-Resultate			

Männer, Kleinfeld, 5. Liga, Gruppe 5:
Riehen – Kestenholz-Niederbuchsiten	1:8
UHC Riehen III – Team Aarau III	 6:5

Unihockey-Vorschau			

Männer, Kleinfeld, 3. Liga, Gruppe 4:
So, 23. März, Margarethen Basel
10.50	 KTV Laupersdorf – UHC Riehen II
12.40	Reinacher SV – UHC Riehen II
Junioren A, Regional, Gruppe 4:
So, 23. März, SH Sappeten, Bubendorf
9.00	 Reinacher SV – UHC Riehen
10.50	 UHC Riehen – TV Mellingen
Junioren C, Regional, Gruppe 7:
Sa, 22. März, KuSpo Pratteln
14.30	 UHC Basel United I – UHC Riehen I
17.15	 UHC Riehen I – TV Bubendorf
Junioren D, Regional, Gruppe 11:
So, 23. März, KuSpo Pratteln
9.55	 UHC Riehen I – TV Oberwil BL I
12.40	Flüh-Hofstetten.-R. – UHC Riehen I
Junioren D, Regional, Gruppe 12:
Sa, 22. März, SH Sappeten, Bubendorf
13.35	UHC Riehen II – TV Bubendorf
16.20	 UHC Tigers H.-T. II – UHC Riehen II
Junioren E, Regional, Gruppe 9:
Sa, 22. März, Thomasgarten Oberwil BL
9.00	 TV Bubendorf – UHC Riehen
10.30	 UHC Riehen – UHC Basel United II
11.00	 Riehen – Frenkendorf-Füllinsdorf
Juniorinnen B, Regional, Gruppe 2:
Sa, 22. März, TH Ehret, Hünenberg
13.40	 UHC Zugerland – UHC Riehen
15.30	UHC Riehen – Jona-Uznach Flames
Juniorinnen C, Regional, Gruppe 2:
Sa, 22. März, Suhrenmatte, Buchs AG
10.00	 UHC Tigers H.-T. – UHC Riehen
11.50	 Team Aarau – UHC Riehen

Basketball-Resultate			

Männer, 2. Liga:
CVJM Riehen I – BC Boncourt	 68:97
Männer, 3. Liga:
BBC Laufen - CVJM Riehen U20	 60:65
Männer, 4. Liga:
BC Arlesheim V – CVJM Riehen II	 46:84

Basketball-Vorschau			

Frauen, 2. Liga:
Di, 25. März, 20.20 h, Sternenfeld Birsfelden
TV Muttenz – CVJM Riehen
Männer, 2. Liga:
Mi, 26. März, 18.30 Uhr, Hagenbuchen
BC Arlesheim III – CVJM Riehen I
Männer, 3. Liga:
Mo, 24. März, 20.20 Uhr, Niederholz
CVJM Riehen U20 – BC Moutier I
Mixed U12, Gruppe 1:
So, 23. März, Engerfeld Rheinfelden
9.30	 CVJM Riehen – Starwings Basket II
12.20	CVJM Riehen – Liestal Basket 44 I

Volleyball-Resultate			

Frauen, 4. Liga:
TV Bretzwil – KTV Riehen II	 0:3
Juniorinnen U20:
VBC Gym Liestal – CVJM Riehen	 3:1

Volleyball-Vorschau			

Frauen, 4. Liga, Gruppe B:
Sa, 22. März, 15 Uhr, Niederholz
KTV Riehen III – VBC Bärschwil
Juniorinnen U18:
Sa, 22. März, 13 Uhr, Niederholz
KTV Riehen A – VB Binningen
Juniorinnen U18:
Sa, 22. März, 13 Uhr, Hofmatt
VBC Gelterkinden – KTV Riehen B

Alex Borger 
(rechts) im Final  
gegen Flavio  
Peter in einer 
Ne-Waza- 
Situation.�  
� Foto: Lukas Kaufmann

Juniorinnen U16:
Sa, 22. März, 13 Uhr, Niederholz
KTV Riehen – Leo/Uni Basel A
Junioren U23:
Fr, 21. März, 20.30 Uhr, Spiegelfeld Binningen
VB Binningen – KTV Riehen
Sa, 22. März, 17 Uhr, Margerethen Basel
City Volley Basel – KTV Riehen
Juniorinnen U18:
Sa, 22. März, 13 Uhr, Niederholz
KTV Riehen A – VB Binningen
Junioren U16:
Sa, 22. März, 17 Uhr, Hinter Gärten
KTV Riehen – TV Arlesheim
Mi, 26. März, 18.30 Uhr, 99er Mühleboden
VB Therwil – KTV Riehen
Do, 27. März, 20 Uhr, Niederholz
KTV Riehen – Leo/City Volley Basel

Fussball-Resultate		

Junioren B, Promotion:
AS Timau Basel – FC Amicitia a	 2:5

Fussball-Vorschau		

2. Liga Regional:
Sa, 22. März, 17 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia I – FC Liestal
Junioren A, Youth League A:
So, 23. März, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia a – FC Black Stars a
Junioren A, Promotion:
So, 23. März, 13 Uhr, Steinli Möhlin
FC Möhlin-Riburg/ACLI – FC Amicitia b
Junioren B, Promotion:
So, 23. März, 13 Uhr, Gitterli
FC Liestal – FC Amicitia a
Junioren B, 1. Stärkeklasse, Gruppe 4:
Sa, 22. März, 13 Uhr, Löhrenacker
FC Aesch b – FC Amicitia b
Junioren C, Promotion:
Sa, 22. März, 14 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia a – SC Sissach a
Junioren C, 1. Stärkeklasse, Gruppe 4:
So, 23. März, 13 Uhr, Rankhof
FC Nordstern b – FC Amicitia b
Junioren D/9, 1. Stärkeklasse, Gruppe 1:
Sa, 22. März, 11 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia a – SC Sissach a
Junioren D/9, 2. Stärkeklasse, Gruppe 1:
Sa, 22. März, 14 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia b – US Olympia blau
Junioren D/7, 2. Stärkeklasse, Gruppe 1:
Sa, 22. März, 9.30 Uhr, Spegelfeld
SC Binningen a – FC Amicitia a
Junioren D/7, 3. Stärkeklasse, Gruppe 1:
Sa, 22. März, 11 Uhr, Rankhof
FC Nordstern blau – FC Amicitia b

Leichtathletik-Resultate	

UBS Kids Cup Team, Regionalfinal,  
16. März 2015, Mellingen
U16. Boys: 1. Solothurn West I 7, 2. LC Basel 
II 7; 4. TV Riehen I 15, 5. TV Riehen II 19. – 
U16 Girls: 1. LV FrenkeFortuna I 7, 2. Aarau 
Track Club 8; 6. TV Riehen 23. – U16 Mixed: 
1. LG Oberbaselbiet I 4, 2. Old Boys Basel 10.

U14. Boys: 1. LV Fricktal I 8, 2. Old Boys Basel 
12; 9. TV Riehen 32. – U14 Girls: 1. LV Wettin-
gen-Baden I 8, 2. TV Muttenz 11. – U14 Mixed: 
1. Old Boys Basel 7, 2. LA-Team Lenzburg 9.

U12. Boys: 1. LC Therwil I 5, 2. Old Boys 
Basel 12; 4. TV Riehen I 15, 5. TV Riehen II 
19. – U12 Girls: 1. LC Therwil 6, 2. TV Mut-
tenz 12. – U12 Mixed: 1. Aarau Track Club 
8, 2. LC Regensdorf 11, 3. TV Riehen 11.

U10. Boys: 1. BTV Aarau 8, 2. Kinder-
Camps Athletics II 10; 6. TV Riehen 20. – 
U10 Girls: 1. BTV Aarau 9, 2. Kinder-Camps 
Athletics I 9, 3. TV Riehen I 12; 9. TV Riehen 
II 34. – U10 Mixed: 1. Solothurn West IV 10, 
2. Old Boys Basel 13; 9. TV Riehen 34.

SV Muttenz II – FC Amicitia I	 2:2 (0:2)
Margelacker. – Tore: 5. Bilel Mezni 0:1,  
8. Bilel Mezni 0:2, 49. Robin Hänggi 1:2, 
69. Kasim Kirilmaz 2:2. – FC Amicitia I: 
David Heutschi; Linus Kaufmann (67. Lu-
zius Döbelin), Alex Gut, Isla Huggel, San-
dro Carollo; Mark Blauenstein (56. Ben
jamin Niederberger), Niklas Koponen 
(74. Lars Gugler), Boran Yavuz (46. Lukas 
Wipfli), Bryan Strauss (82. Bilel Mezni); 
Enrico Davoglio (56. Marin Bajrami), Bilel 
Mezni (56. Leo Cadalbert).
2. Liga Regional: 1. FC Liestal 14/30 (52) 
(46:19), 2. FC Aesch 14/28 (80) (36:19), 
3. VfR Kleinhüningen 14/27 (66) (33:19), 
4. BSC Old Boys II 14/25 (75) (31:22), 5. FC 
Breitenbach 14/24 (39) (28:21), 6. FC Bu-
bendorf 14/24 (44) (35:19), 7. FC Gelterkin-
den 14/20 (20:23), 8. FC Amicitia I 14/19 
(29) (27:30), 9. FC Reinach 14/18 (37) 
(24:22), 10. SC Binningen II 14/16 (65) 
(26:44), 11. FC Möhlin-Riburg/ACLI 14/16 
(69) (22:23), 12. SV Muttenz II 14/11 (49) 
(24:47), 13. FC Laufen 14/10 (49) (20:35), 
14. AC Rossoneri 14/7 (71) (14:43).

Der FC Amicitia I und der SV Muttenz II – hier im März 2024 auf der Grendel-
matte – trennten sich in Muttenz mit einem 2:2.� Foto: Archiv RZ Philippe Jaquet

Markus Ragger, hier bei einem SMM-Heimspiel im August 2023, gewann seine Partie der neuen SMM-Saison in 
Mendrisio am ersten Brett der SG Riehen I überzeugend.� Foto: Archiv RZ Philippe Jaquet

Schach, Schweizerische Mannschafts-
meisterschaft SMM, Saison 2025
Nationalliga A. 1. Runde: Mendrisio – SG 
Riehen I 1,5-6,5 (Bellini – Ragger 0-1, Pa-
tuzzo – Georgiadis 0-1, Sedina – Demuth 
0,5-1,5, Vezzosi – Brunner remis, Rossini 
– Cvitan remis, Levacic – Breder 0-1, Ped-
rini – Haag 0-1, T. Cavadini – Collin 0-1); 
Winterthur – Genf 4,5-3,5; Nyon – SG Zü-
rich 4,5-3,5; Réti Zürich – Tribschen 6-2, 
Luzern – Wollishofen 5-3. – Partien der  
2. Runde (5. April): SG Riehen I – Luzern, 
Réti Zürich – Mendrisio, Winterthur – Nyon, 
Genf – Wollishofen, SG Zürich – Tribschen.

Freitag, 21. März 2025	 Nr. 12	 SPORT 	 Riehener Zeitung� 12



LEICHTATHLETIK Kids Cup Team Regionalfinal Mellingen

TVR-Teams unter Wert geschlagen
rs. Mit neun Teams hatte sich der Turn-
verein Riehen für den Regionalfinal 
des Kids Cup Team vom vergangenen 
Sonntag in Mellingen qualifiziert und 
in einigen Kategorien hätte man sich 
durchaus realistische Hoffnungen auf 
eine Qualifikation für den Schweizer 
Final vom kommenden Wochenende 
in Thun machen können. Der Kids Cup 
Team ist ein Hallen-Team-Mehrkampf 
für Nachwuchsteams der Altersklas-
sen  U10 bis U16 des Schweizerischen 
Leichtathletikverbands.

Doch es kam anders. Die U16-
Teams mussten aus Verletzungsgrün-
den und wegen Ferienabwesenheiten 
auf mehrere Leistungsträger verzich-
ten, kamen auch sonst nicht so richtig 
in die Gänge und schafften weder bei 
den Knaben, die gleich zwei Teams am 
Start hatten, noch bei den Mädchen 
einen Podestplatz. Für die Finalquali-
fikation hätte es Platz zwei gebraucht. 
Grosses Pech hatte das Mixed-Team 
der U14. Nach drei der vier Disziplinen 

lag das Team in Führung. Beim ab-
schliessenden Teamcross, einer Hin-
dernislaufstaffel, misslang dann aber 
der Start und es folgte ein Sturz. Das 
Team kam in der Folge nur an fünfter 
Position ins Ziel. Da man bei Punkt-
gleichheit auch punkto Disziplinen-
platzierungen mit Regensdorf gleich-
auf war, entschied nach Reglement 
das Teamcross, und da zog das Riehe-
ner Team den Kürzeren. Die Enttäu-
schung war gross.

Sehr zufrieden waren die Mädchen 
U10 mit ihrem dritten Platz. Auch hier 
fehlte eine Leistungsträgerin, doch die 
Mädchen überzeugten mit Enthusias-
mus und Wettkampffreude. Die übri-
gen Teams platzierten sich in den hin-
teren Regionen. «Bei den U16 hatten 
wir sehr viele mit jüngerem Jahrgang 
im Einsatz, im nächsten Jahr werden 
wir dort sehr stark besetzt sein», schaut 
TVR-Jugendsportchef Fabian Benkler 
optimistisch nach vorne (Resultate 
unter «Sport in Kürze»).

UNIHOCKEY Frauen Kleinfeld 1. Liga Playoff-Viertelfinals

Das Ende einer Riehener Unihockey-Ära
Nachdem die Riehenerinnen am 
Samstag davor das erste Playoff-Vier-
telfinalspiel gegen den UHV Skorpion 
Emmental Zollbrück auswärts verlo-
ren hatten, konnte am vergangenen 
Samstag nur ein Heimsieg das Aus-
scheiden verhindern und ein drittes 
Spiel erzwingen. Man wollte die Gäste 
wie bereits im Hinspiel so lange wie 
möglich ärgern und hauptsächlich 
Gegentore verhindern. Doch nach 
acht Minuten lag das Heimteam be-
reits 0:3 zurück. Der Treffer zum 1:3 
durch Jael Feusi und ein weiteres Tor 
von Norina Reiffer zum Pausenstand 
von 2:4 vermochten die Stimmung im-
merhin wieder etwas zu heben.

Anschlusstor bringt kurz 
Spannung
Nach der ersten Pause bezwang 

Norina Reiffer die Torhüterin der 
Skorps ein weiteres Mal und plötzlich 
war die Spannung zurück. Beim Stand 
von 3:4 wurden die Gäste etwas ner-
vös. Zum Leidwesen der Riehenerin-
nen konnten die Emmentalerinnen 
aber dann mit all ihrer Erfahrung 
nochmals einen Gang hochschalten 
und wussten im Gegensatz zu Riehen 
ihre Torchancen zu nutzen. Bis kurz 
vor der zweiten Pause konnten sie auf 
3:10 davonziehen, ehe Lena Messmer 
einen ihrer gefürchteten Weitschüsse 
im Lattenkreuz versenkte und den 
Spielstand nach vierzig Minuten auf 
4:10 stellen konnte.

Noch waren zwanzig Minuten zu 
spielen und die Riehenerinnen ver-
suchten alles, um die grossartige Sai-
son noch etwas zu verlängern. Mit der 
Umstellung auf zwei Blöcke wurden 
die Angriffsbemühungen nochmals 
forciert und wie schon nach der ersten 
Pause dauerte es nicht lange, bis die 

Frauen in Blauweiss jubeln konnten. 
Jael Feusi verkürzte mit ihrem zweiten 
Treffer auf 5:10. Danach schwanden 
die Kräfte aber immer mehr und wei-
tere Gegentore machten die letzten 
Hoffnungen zunichte. Am Ende 
musste man sich mit 5:14 geschlagen 
geben und anerkennen, dass auf der 
gegnerischen Seite doch etwas zu viel 
Erfahrung auf dem Platz stand.

Zwei bedeutende Rücktritte
Nach dem Spiel f lossen die Trä-

nen  – nicht etwa, weil die Partie ver
loren gegangen war, sondern weil 
direkt im Anschluss eine der ältesten 
Spielerinnen der ganzen Unihockey-
familie verabschiedet wurde. Rebecca 
Junker hatte das Tor schon gehütet, als 
die Hälfte ihrer Teamkolleginnen 
noch nicht einmal geboren war. Beim 
Aufstieg, in den Playoff- und Cup
halbfinalspielen war auf sie stets 
Verlass und es gab nicht viele Spiele, 

die Rebecca Junker in dieser langen 
Zeit verpasst hat. In ihrem 49. Lebens-
jahr müssen wir sie nun ziehen lassen 
und uns bleibt nur die Möglichkeit, 
uns zu verneigen und ihr Danke zu 
sagen.

Auch ich als Trainer werde nach 
zehn Jahren das Team verlassen. Was 
bleibt, sind die vielen grauen Haare, 
welche mir das Team bescherte, und 
die grossartigen Erinnerungen an 
eine super Zeit auf und neben dem 
Platz. Auf diesem Weg möchte ich 
mich beim Team und bei allen ehema-
ligen Spielerinnen bedanken. Ihr habt 
immer gekämpft, wart immer ein 
Team in guten und in schlechten Zei-
ten und habt niemals den Mut verlo-
ren, auch wenn wir einige Rückschläge 
zu verdauen hatten. Ich wünsche euch 
für die Zukunft alles Gute und ich 
werde auch weiterhin, zumindest in 
Gedanken, bei jedem Spiel dabei sein.

Marc Spitzli, Coach UHC Riehen

LEICHTATHLETIK Schweizermeisterschaft 10 Kilometer Strasse

Frey auf und Stricker neben Podest

rs. An der Schweizermeisterschaft im 
10-Kilometer-Strassenlauf vom ver-
gangenen Sonntag im jurassischen 
Courroux lief Alex Stricker vom TV 
Riehen in der Altersklasse U20 auf den 
vierten Platz. Bei nasskalten Bedin-
gungen musste ein 2,5 Kilometer lan-
ger Rundkurs viermal durchlaufen 
werden. Alex Stricker teilte sich das 
Rennen sehr gut ein und erreichte in 
31:59.2 eine neue persönliche Best-

leistung. Zum Bronzeplatz fehlten 
ihm nur elf Sekunden. Im gleichen 
Rennen lief Vereinskollege Koen de 
Jong in 34:36 auf den 17. Platz.

Der Riehener Urs Frey lief unter 
zwölf Klassierten der Alterskategorie 
M75+ in einer Zeit von 47:36 auf Rang 
zwei. Auf den drei Jahre jüngeren Sie-
ger büsste er 34 Sekunden ein und dem 
fünf Jahre jüngeren Drittplatzierten 
nahm er 42 Sekunden ab.

RUDERN Thalwiler Langstreckenrennen auf dem Zürichsee

Sieg für Männer-Achter des Basler RC
Am vergangenen Sonntag fand auf 
dem Zürichsee der letzte Achter-Lang-
streckenklassiker der Saison 2025 
statt. Die Bedingungen waren gut. Es 
gab nur wenige Wellen, was auf dem 
Zürichsee nicht selbstverständlich ist. 
Auch hatte es genau vor, während und 
nach dem Rennen nicht geregnet. Um 
9.50 Uhr und 10.10 Uhr begaben sich 
insgesamt 37 Achterboote in zwei 
Tranchen auf die rund 6,4 Kilometer 
lange Strecke von Zürich nach Thalwil.

Nachdem der Basler RC im Jahr 
2024 nicht am Start gewesen war, weil 
er stattdessen in Amsterdam am Ru-
dervierkampf teilgenommen hatte, 
konnte nun wieder an den Erfolg vom 
vorletzten Jahr angeknüpft werden. 
Der BRC-Männer-Achter konnte das 
Rennen mit einem komfortablen Vor-
sprung vor den Lokalmatadoren vom 
Seeclub Zürich und vom Grasshopper 
Club Zürich gewinnen. Die Mann-
schaft mit Janis Stoffel, Emanuel Pon-
cioni, Julius Olaf, Valentino Gasch, 
Tim Weber, Nicolas Favre, Tino Her-
mann, Maximilian Gasch und Steuer-

frau Enya Henrich konnten sich nach 
tausend Metern vom Rest des Feldes 
absetzen und den Vorsprung immer 
weiter ausbauen.

Auch am Start waren die BRC-Juni-
orinnen mit Laura Bobert, Lexa Mac-
Donald, Emma Furulyas, Helene Bild-
stein, Maxina Watson, Charlotte 
Schell, Marlen Thieme und Mia Zang-
ger. Gesteuert wurde das Boot von 
Bastiaan Terlouw. Diese Crew über-
raschte alle mit einem tollen zweiten 
Rang und einer guten Zeit. Gewonnen 
wurde das Rennen von einer Rennge-
meinschaft mit aus sechs Zürcher 
Klubs zusammengewürfelten Junio-
rinnen.

Mit am Start war traditionell auch 
ein BRC-Master-Mixed-Achter mit 
Michael Fahlbusch, Beat Henrich, Jiri 
Cerny, Simon Gebhardt, Rahel Cerna, 
Anna Estermann, Steffi Ebeling- 
Scholle, Michelle Flückiger und Steu-
erfrau Daniela Cerna. Diese Crew hielt 
sich wacker im Mittelfeld und absol-
vierte ein gutes Rennen.

Daniel Blaser, Basler Ruder-Club

TVR-Junior Alex Stricker kann mit 
den Besten mithalten.� Foto: Isabelle Frey

Urs Frey solo unterwegs zu einer gu-
ten Zeit.� Foto: Michael Zarantonello

VEREINE Generalversammlung des Tennisclubs Riehen

Clubhausaufbau und neuer Kassier
rs. An der Generalversammlung vom 
vergangenen Montag im Restaurant 
Baslerhof in Bettingen durfte Marc 
Guthauser als Präsident des Tennisclub 
Riehen 75 Gäste begrüssen. Er blickte 
auf ein bewegtes Vereinsjahr zurück, 
an dessen Ende der plötzliche Tod des 
Vereinskassiers Siegfried Santamaria 
hingenommen werden musste. Viel 
Energie steckten die Vereinsverant-
wortlichen in die Abklärungs- und 
Planungsarbeiten für den Wiederauf-
bau des Ende 2023 abgebrannten 
Clubhauses auf dem Tennisplatz bei 
der Grendelmatte, wo der Betrieb mit 
den sieben Sandplätzen in der vergan-
genen Saison mithilfe eines Provisori-
ums und nach dem Tod von Clubwirt 
Franco Riccardi dank des grossen Ein-
satzes von Gastronomie-Chefin Käthy 
Stutz und ihrer Crew hatte aufrechter-
halten werden können.

Inzwischen ist klar, dass der ur-
sprünglich angestrebte Neubau eines 
Clubhauses aus Gewässerschutzgrün-
den nicht möglich sein wird. Unter 
der Regie des für Projekte zuständi-
gen Vorstandsmitglieds Roger Meindl 
wurde bereits im Dezember das Bau-
gesuch für den Wiederaufbau des ab-
gebrannten Clubhauses in den bishe-
rigen Dimensionen eingegeben. Der 
Verein ist in der Lage, dieses Projekt 
ohne Fremdkapital zu realisieren. Die 
Jahresrechnung 2024 schloss erfreu-
lich und der TC Riehen steht trotz der 

Rückschläge der vergangenen Monate 
finanziell gut da.

Einstimmig zum neuen Kassier ge-
wählt wurde Franz Zimmermann. Der 
restliche Vorstand wurde in globo wie-
dergewählt und setzt sich wie folgt zu-
sammen: Marc Guthauser (Präsident), 
Verena Aeberli (Vizepräsidentin), Jas-
mine Gasser (Anlagen und Webmaster), 
Tim Giezendanner/Nicolas Schnyder 

(Spielleitung), Steven Schudel (Junio-
renverantwortlicher und Clubtrainer), 
Stephan Döbelin (Sekretariat), Roger 
Meinl (Projekte) und Käthy Stutz (Gast-
ronomie). Darauf genossen die Gäste 
ein grandioses Büffet im Baslerhof, wo 
die GV im Gedenken an verschiedene 
verstorbene Mitglieder sowie mit dem 
Dank an unterstützende Exponenten 
der Gemeinde Riehen schloss.

Vereinspräsident Marc Guthauser (rechts) spricht im Baslerhof zu den zur 
Generalversammlung erschienenen Mitgliedern.� Foto: Katrine Weibel

Norina Reiffer trifft zum 2:4 im Playoff-Viertelfinal-Heimspiel gegen Em-
mental Zollbrück in der Sporthalle Niederholz.� Fotos: Philippe Jaquet

Goalie Rebecca Junker bei ihrem letzten Meisterschaftseinsatz – sie wurde 
danach als beste Spielerin ihres Teams geehrt.

UHC Riehen – Emmental Zollbrück	 5:14
(2:4/2:6/1:4)
Frauen, Kleinfeld, 1. Liga. – Playoff, Vier-
telfinals, 2. Spiel. – Sporthalle Nieder-
holz.  – Tore: 3. Arm (Brechbühl) 0:1, 
2. (Eigentor) 0:2, 9. Brechbühl (Arm) 0:3, 
9.  Feusi (Winteler) 1:3, 10. Arm 1:4, 
14. Reiffer (Rieder) 2:4, 22. Reiffer (Rie-
der) 3:4, 23. Fuhrer (Stump) 3:5, 24. Arm 
(Sahli) 3:6, 27.  Fuhrer (Reist) 3:7, Arm 
(Brechbühl) 3:8, 35. Arm 3:9, 40. Stump 
(Liechti) 3:10, 40. Messmer 4:10, 51. Feu-
si (Rieder) 5:10, 54.  Arm (Brechbühl) 
5:11, 56. Fuhrer 5:12, 58. Liechti (Fuhrer) 
5:13, 60. Brechbühl (Arm) 5:14.  – UHC 
Riehen: Rebecca Junker/Sarah Trümpy 
(Tor); Romina Kilchhofer, Norina Reif-
fer, Meret Fricker, Leonina Rieder, Lena 
Messmer, Jael Feusi, Lea Imhof, Layla 
Winterler, Madlaina Plattner. – Trainer: 
Marc Spitzli.  – Riehen ohne Vera Fries, 
Cécile Erbsland, Ladina Plattner, Dra-
gana Dubey, Luana Bosshard (verletzt/
abwesend).

Freitag, 21. März 2025	 Nr. 12	 SPORT 	 Riehener Zeitung� 13



GRATULATIONEN

Karl «Charly» Hennicke-Bühler 
zum 95. Geburtstag
rz. Geboren wurde Karl Hennicke am 
23. März 1930 als Sohn eines Elektri-
kers in Basel. Anstatt zu schlafen, 
hörte er als Kind unter der Bettdecke 
lieber Radio. Die Leidenschaft für 
Technik und Töne bestimmte auch 
seinen Berufsweg. Nach der Schule 
machte er eine Lehre als Radiomon-
teur und danach den Meister als Fern-
seh- und Radioelektriker. Es folgte ein 
Studium der Elektrotechnik, Akustik 
und Elektroakustik. Ausserdem bil-
dete er sich zum Tonmeister weiter.

Nach dem Studium machte er sich 
mit einer kleinen Firma selbstständig. 
Mit einem Labor für Tonaufnahmen 
und Elektroakustik spezialisierte er 
sich in den 1960er-Jahren auf die  
Konstruktion und Wartung von Stu-
dioelektronik und Aufnahmegeräten 
für Schallplatten und Filmstudios.  
So erinnert sich Karl Hennicke noch  
lebhaft daran, wie er beispielsweise 
Werbefilme für eine bekannte 
Schmieröl-Marke vertonte. Später war 
er Berufsschullehrer für Unterhal-
tungselektronik bis zur Rente 1990.

Sein Interesse galt aber immer 
schon nicht allein der technischen Di-
mension der Musik, sondern auch den 
künstlerischen Aspekten. Neben dem 
Beruf studierte er Musik – insbeson-
dere Kirchenmusik – am Konservato-
rium. Als Audioingenieur fertigte er 

Tonaufnahmen von Kirchenorgeln an, 
analysierte sie und hielt Fachvorträge 
zum Thema. «Das war für mich die Er-
kenntnis, dass die Elektronik eben 
nicht alles ist. Es geht auch rein me-
chanisch», erinnert er sich. Die alten 
Walzendrehorgeln haben seit jeher 
eine digitale Steuerung – auch das ist 
also nichts Neues.»

Von der Kirchenorgel war der Weg 
zu ihrer «kleinen Schwester», der 
Drehorgel, dann nicht mehr weit. 
Seine Frau Martha war anfangs gar 
nicht begeistert vom neuen Hobby ih-
res Mannes, liess sich aber doch von 
seiner Begeisterung und Beharrlich-
keit anstecken. Gemeinsam traten  
sie viele Jahre lang als Duo auf. Als 
Spieler, Sammler und Ingenieur sieht 
sich Charly Hennicke selbst als  
«praktischen Theoretiker». Besonders 
hängt sein Herz an seiner histori-
schen 37er Harmonipan Trompeten-
orgel von Frati. Als schönste Musik-
stücke nennt er «Die Post im Walde» 
und den «Kalif von Bagdad». Seine 
umfangreichen mechanischen und 
technischen Kenntnisse und Erfah-
rungen nutzte Karl Hennicke auch  
immer wieder, um Verbesserungen an 
den Instrumenten anzuregen.

Die Riehener Zeitung gratuliert 
Karl Hennicke herzlich zum 95. Ge-
burtstag, den er am Sonntag feiern 
darf, und wünscht ihm gute Gesund-
heit und viel Lebensfreude.
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Hans
Heimgartner AG
Sanitäre Anlagen
Erneuerbare 
Energien
Heizungen
• Reparatur-Service
• Boiler-Reinigungen
• Gartenbewässerungen
Büro: Bosenhaldenweg 1, Riehen
Werkstatt: Mohrhaldenstr. 33, Riehen

 061 641 40 90
www.hans-heimgartner.ch
info@hans-heimgartner.ch 1 2 3 4 5 6 7 8

Liebe Rätselfreunde
rz. Mit der heutigen Ausgabe laden wir 
Sie herzlich dazu ein, die Wortnüsse 
unseres wöchentlichen Kreuzworträt-
sels zu knacken. Am Ende des Monats, 
in der RZ-Ausgabe Nr. 13 vom 28. März, 
publizieren wir an dieser Stelle einen 
Talon, auf dem Sie die Lösungswörter 
aller März-Rätsel eintragen können. 

Vergessen Sie also nicht, die Lösungs-
wörter aufzubewahren.

Wir verlosen ein Exemplar des Buchs 
«Der Lällekönig – Wie Basel wieder la-
chen lernte» aus dem Reinhardt Verlag.

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Mit der Einsendung erlauben die Teil-
nehmenden im Fall des Gewinns die 
Veröffentlichung ihres Namens und 
Wohnorts in dieser Zeitung.

Lösungswort Nr. 12

Ihre Zeitung auf Instagram:

@riehenerzeitung

Grenzacherweg 127 
CH-4125 Riehen 

Telefon 061 601 18 08 
www.imbachmaler.ch

FRAUEZMORGE Frühstück und Impuls in gemütlicher Runde

Cicely Saunders im Mittelpunkt

rz. Frauen, die einen gemütlichen Vor-
mittag mit einem feinen Frühstück und 
einem bereichernden Impuls erleben 
möchten, sind am Samstag, 29. März, 
um 9.30 Uhr am Frühlings-Frauez-
morge der Evangelischen Allianz Rie-
hen-Bettingen genau richtig. Wie im-
mer ist zuerst gemütliches Frühstücken 
angesagt, bevor eine Referentin den 
zweiten Teil des Vormittags übernimmt.

Dieses Mal ist es Martina Holder-
Franz, die den meisten als Pfarrerin der 
Dorfkirche bekannt sein dürfte. Sie 
wird zum Thema «Ein ermutigendes Le-
bensbild – zum Jahrestag von Cicely 
Saunders» referieren. International gilt 
Saunders (1918–2005) als Mutter der 
modernen Palliative-Care-Bewegung, 
die den Menschen erstmals ganzheit-
lich in den Blick nahm. Als christliche 
Ärztin und Pflegefachfrau setzte sich 
Saunders während mehr als 40 Jahren 
für die würdevolle Begleitung von Men-
schen am Lebensende ein. Der Vortrag 
greift ermutigende Beispiele aus ihrem 
Lebensweg und ihrer Arbeit auf, die tief 

von ihren christlichen Überzeugungen 
geprägt waren.

Holder-Franz arbeitete als Sozialpä-
dagogin und studierte Theologie mit 
Schwerpunkt Systematik und Ethik. Sie 
hat verschiedene Veröffentlichungen zu 
Cicely Saunders publiziert und im Be-
reich Praktische Theologie und Seel-
sorge promoviert. Sie ist verheiratet mit 
Pfarrer Dan Holder und Mutter von vier 
Kindern. Das Frauezmorge findet im 
Café Prisma (Rauracherstrasse 3, Rie-
hen) statt. Eine Anmeldung bis zum 
Sonntag, 23. März, per E-Mail an an-
meldung@frauezmorge-riehen.ch wird 
empfohlen, da der Platz limitiert ist. Der 
Eintritt kostet 22 Franken, nach Anmel-
deschluss 25 Franken; Auszubildende 
bezahlen 15 Franken.

Riechemer Frauezmorge mit Referentin 
Martina Holder-Franz zum Thema 
«Mutter der modernen Palliative- 
Care-Bewegung». Samstag, 29. März, 
9.30–12 Uhr. Café Prisma, Rauracher-
strasse 3, Riehen.

Am Riechemer Frauezmorge gibt es ein feines Frühstück – und nicht nur 
das.� Foto: Archiv RZ Nathalie Reichel

LESUNG Edith Habraken spricht über ihre Erfahrungen

«Unsere ersten Kund*innen»
rz. Das Netzwerk der Einfrau-Unter-
nehmerinnen Nefu lädt am Freitag, 
28.  März, um 19 Uhr zu einer Lesung 
aus dem Buch «Unsere ersten 
Kund*innen» im Restaurant Farnsburg 
an der Rheinstrasse 4 in Liestal ein. 
Beim Vorlesen und Erzählen ihrer 
Geschichten erinnern sich zwei der 31 
mitschreibenden Autorinnen an die 
Gründung ihres eigenen Unterneh-
mens, an ihre erste Kundin bezie-
hungsweise ihren ersten Kunden, an 
ihre Herausforderungen und Erfolge 
als Selbstständige und an die Bedeu-
tung von Netzwerken beim Aufbau eines 

Unternehmens. Neben Nelly Meyer-
Fankhauser, der Herausgeberin des Bu-
ches, stellen die beiden Einfrau- 
Unternehmerinnen Caroline Bamert, 
Ordnungscoach und Aufräumcoach 
(«FEEderleicht»), und Edith Habraken, 
Gründerin und Leiterin der Riehener 
Schlagzeug- und Marimba-Schule 
SMEH, sich und ihr Netzwerk vor. Ein 
Ziel des Anlasses sei, Frauen und Män-
ner gleichermassen anzuspornen, sich 
selbstständig zu machen. Die Teilnah-
megebühr für den Event und den Apéro 
beträgt 15 Franken, die Anmeldung ist 
bis 23. März auf www.nefu.ch möglich.
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